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VORWORT 
Die Zentrale Beratungsstelle Niedersachsen (ZBS) erstellt jährlich einen landesweiten Statistikbericht 
für den Bereich der Hilfen gem. §§ 67 ff. SGB XII aus dem Datenmaterial, dass in Einrichtungen der 
Freien Wohlfahrtspflege erhoben wird. Der Statistikbericht beinhaltet einen Textteil und einen 
Karten- und Tabellenteil. Nachdem wir für das Erhebungsjahr 2011 einen ausführlichen Bericht zu 
den in den Einrichtungen gewonnen Daten als Druckfassung vorgelegt haben, begnügen wir uns für 
das Jahr 2012 mit einem „Kurzbericht“. Wegen der auffallend veränderten Nachfrageentwicklung 
junger Menschen in den Tagesaufenthalten bilden wir im Tabellenteil die diesbezüglichen Daten 
2009-2012 ab. Bei den übrigen Einrichtungen zeigen die Fallzahlen aus den Jahren 2009-2012 die 
Nachfrageentwicklung. Die Daten aus dem Jahr 2012 geben einen Einblick in die Lebenssituation von 
Personen in besonderen sozialen Schwierigkeiten am Ende der Hilfe. Im vorliegenden Bericht haben 
wir im Gegensatz zum Statistikbericht 2011 im Textteil die Bezugsgröße der validen Daten genutzt. 
Hiermit schließen wir uns den Standards anderer Berichte an (z.B. Statistikberichte der BAG W). An 
geeigneten bzw. notwendigen Stellen werden jedoch auch die Missingwerte dargestellt. Im 
Tabellenteil des Statistikberichts 2012 werden alle Datengrundlagen leicht nachvollziehbar 
dargestellt. 

Darüber hinaus sind die Ergebnisse der Stichtagserhebung des Niedersächsischen Sozialministeriums 
zur Anzahl der ordnungsrechtlich untergebrachten Personen (Stichtag 31.12.2012) aufgenommen 
worden. Diese Daten ergänzen die Daten der Hilfen gem. §§ 67 ff. SGB XII, indem sie einen Blick auf 
die ordnungsrechtliche Unterbringung in Niedersachsen ermöglichen.  

Wir bedanken uns ausdrücklich bei allen beteiligten Einrichtungen für die Unterstützung. Die zustän-
digen Regionalvertretungen haben die Einrichtungsdaten auf regionaler Ebene zusammengefasst und 
auf Plausibilität überprüft. Für die Zusammenführung und Kommentierung der Daten auf Landes-
ebene geht besonderer Dank an Hanne Holi (Regionalvertretung Oldenburg) und Christian Jäger 
(Regionalvertretung Oldenburg und Osnabrück). 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre unseres Kurzberichtes. Die jeweiligen Regionalver-
tretungen der ZBS Niedersachsen stehen Ihnen bei Rückfragen gerne zur Verfügung. 

 

Ulrich Friedrichs 

Geschäftsführer ZBS Niedersachsen 

Oktober 2014 
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1 ZUSAMMENFASSUNG 
 

In Niedersachsen gibt es folgende Typen von Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe: 
Tagesaufenthalte, Ambulante Hilfe mit Basisangebot und ambulante Einzelfallhilfe, Stationäre Hilfe 
und Ambulante Nachgehende Hilfe nach stationärem Aufenthalt.1 Tagesaufenthalte und Basisan-
gebot sind sogenannte „niedrigschwellige“ Hilfen ohne umfangreiche Prüfung des Einzelfalls. Sie 
werden pauschal finanziert. Die Einzelfallhilfe der Ambulanten Hilfe und der Stationären Hilfe setzen 
ein Kostenanerkenntnis für jeden Einzelfall voraus. 

 
Die Daten aus den niedrigschwelligen Angeboten haben eine Art seismographische Funktion inner-
halb der Hilfeangebote für Menschen in besonderen sozialen Schwierigkeiten gem. §§ 67 ff. SGB XII. 
Hier deuten Veränderungen oft auf Lücken im Versorgungssystem hin. 

 
Der Anstieg der BesucherInnen in den 33 Tagesaufenthalten in Niedersachsen ist beachtlich. Die Zahl 
der BesucherInnen ist in den letzten drei Jahren um knapp 20 % gestiegen (2009: 11.824 Personen, 
2012: 14.101 Personen)2. Besonderes Augenmerk sollte auf den Anstieg junger Menschen unter 
18 Jahren in Tagesaufenthalten gerichtet werden, denn im Jahr 2012 kamen 50 % mehr junge 
Menschen als noch im Jahr 2009 in die Tagesaufenthalte (2009: 303 und 2012: 457). 

 
Im vorliegenden Statistikbericht 2012 haben wir erstmals als Ergänzung zur Auswertung aller 
Beratungsfälle eine zusätzliche Auswertungsroutine der Daten aus den Hilfebereichen Ambulante 
Hilfe, Stationäre Hilfe und Nachgehende Hilfe einbezogen. Die sogenannte „Letzte Anhängigkeit“ 
berücksichtigt bei Hilfesuchenden, die zwei oder mehr Beratungsepisoden mit Kostenanerkenntnis 
im Erhebungsjahr in einer Einrichtung erhielten, jeweils nur die Daten der letzten Beratungsphase. 
Durch diese Erweiterung der Datenauswertung wird insbesondere im Bereich der soziodemo-
grafischen Daten eine Präzisierung für das Auswertungsjahr erreicht3. Darüber hinaus wird es 
möglich, die Anzahl der Wiederauftritte zu benennen. Aus datenschutzrechtlichen Gründen ist es 
nicht möglich, Personen herauszufiltern, die in einem Jahr in unterschiedlichen Einrichtungen Hilfe 
erhielten.4 

 

                                                           
1 Seit einiger Zeit werden Präventionsangebote gem. §§ 67 ff. SGB XII finanziert. Der Bericht enthält noch keine Daten 
dieses Einrichtungstyps, da landesweit einheitliche Dokumentationskriterien noch entwickelt werden.  
In Niedersachsen gibt es darüber hinaus Angebote der medizinischen Versorgung, die an dieser Stelle nicht dargestellt 
werden. 
2 Bei der Zusammenführung der Daten aus den 33 Tagesaufenthalten ist es nicht möglich, Doppelnennungen 
herauszufiltern. Auch wenn es sich somit korrekterweise um Fälle handelt, werden im Text die Begriffe Personen und 
BesucherInnen verwendet. 
3 Beispiel: Der Hilfesuchende Hans G. wurde im Jahr 2007 in eine Hilfe gem. §§ 67 ff. SGB XII aufgenommen. Er war zu dem 
Zeitpunkt 41 Jahre alt. Im Jahr 2012 wurde die Hilfe im Februar beendet und im November 2012 wieder aufgenommen. Zu 
diesem Zeitpunkt war Herr G. 47 Jahre alt. In der Auswertungsroutine „Alle Beratungen“ würden beide Beratungsepisoden 
gewertet. In der Altersverteilung würde Herr G. einmal als 41jähriger und einmal als 47jähriger berücksichtigt. In der 
Auswertungsroutine „Letzte Anhängigkeit“ wird nur das Alter zu Beginn der zweiten Beratungsepisode (47) gewertet. 
4 In diesem Bericht wird bei der Präsentation der Daten „Letzte Anhängigkeit“ von Personen/Hilfesuchenden gesprochen, 
korrekterweise handelt es sich aber aus vorgenanntem Grund um eine sog. Fallzahlenstatistik. 
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Persönliche Einzelfallhilfe für wohnungslose Menschen wurde im Jahr 2012 in den 54 ambulanten 
Beratungsstellen, in den 18 stationären Einrichtungen und in den 11 Ambulanten Nachgehenden 
Hilfen nach stationärer Unterstützung geleistet. Diese Hilfen setzen voraus, dass im Einzelfall ein 
anerkannter Hilfebedarf nach §§ 67 ff. SGB XII besteht. Bevor eine Kostenübernahme beantragt wird, 
prüfen die MitarbeiterInnen in den Beratungsstellen und Einrichtungen, ob und welcher Hilfebedarf 
besteht.  
 
Insgesamt wurden 3.769 Betreuungsfälle dokumentiert, davon 1.322 in der Ambulanten Hilfe, 2.072 
in der Stationären Hilfe und 375 in der Nachgehenden Hilfe.  
 
Vorrangiges Hilfeziel der Ambulanten Hilfe ist es, dass die Hilfesuchenden adäquaten Wohnraum 
erhalten oder ihnen eine Übergangswohnung bereitgestellt werden kann, denn die Wohnung ist eine 
wesentliche Voraussetzung, die weiteren besonderen sozialen Schwierigkeiten überwinden zu 
können. Die Hilfesuchenden der Nachgehenden Hilfe leben in einer eigenen Wohnung. Diese ist 
Voraussetzung, um die Unterstützung von der Stationären Hilfe in die Nachgehende Hilfe überleiten 
zu können. 
 
Am Stichtag 31.12.2012 wurden in Niedersachsen in der Ambulanten Hilfe, der Stationären Hilfe und 
der Nachgehenden Hilfe 2.073 Personen betreut, das sind 294 Menschen mehr als zum selben 
Stichtag des Vorjahres (+ 16,5 %). Darüber hinaus waren an diesem Stichtag insgesamt 4.346 
Menschen ordnungsrechtlich untergebracht.5 Es ist damit dokumentiert, dass zum Jahreswechsel 
2012/2013 etwa 6.400 Menschen (0,08 % der Niedersachsen) ordnungsrechtlich untergebracht 
waren oder von den Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe durch persönliche Hilfe unterstützt 
wurden, d. h. die Hilfesuchenden lebten in der Stationären Einrichtung, in einer Übergangswohnung 
der Ambulanten Hilfe, in einer eigenen Wohnung oder sind sogar obdachlos, weil noch kein 
Wohnraum gefunden werden konnte. Die Zahl der Menschen, die ohne jegliche Unterkunft sind, die 
in unzumutbaren Wohnverhältnissen leben, vorübergehend bei Freunden und Bekannten immer 
wieder Unterschlupf finden oder gar im Freien schlafen („Platte machen“), müsste noch 
hinzugerechnet werden. Erst dann ließe sich ein realistischeres Bild über Menschen in prekären 
Wohnsituationen oder ohne jeglichem Dach über dem Kopf beschreiben.6 
  

                                                           
5 Vgl. Auswertung des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung (MS) zur Erhebung der 
Unterbringungsfälle in Nds. Obdachlosenunterkünften zum 31.12.2012, August 2014, s. ZBS Nds. Statistikbericht 2012 – 
Anhang Tabellenteil, S. 19 
6 Vgl. ETHOS – Europäische Typologie für Obdachlosigkeit, Wohnungslosigkeit und prekäre Wohnversorgung. 
www.feantsa.org 
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2 TAGESAUFENTHALTE 
Tagesaufenthalte bieten Menschen in besonderen sozialen Schwierigkeiten unabhängig von 
Zuständigkeiten der unterschiedlichen Kostenträger eine niedrigschwellige Anlaufstelle. Die 
Probleme der BesucherInnen sind Wohnungslosigkeit, prekäre Lebensverhältnisse und Armut in all 
ihren Ausprägungen. Tagesaufenthalte bieten einen Aufenthaltsort für den Tag und persönliche 
Beratung. Die BesucherInnen haben außerdem die Möglichkeit zu duschen und Wäsche zu waschen. 
Die Einrichtungen bieten teilweise auch eine Postadresse für Menschen ohne Wohnung.  

2.1 Gesamtzahl Kontakte 
In den 33 niedersächsischen Tagesaufenthalten gem. §§ 67 ff. SGB XII wurden im Jahr 2012 insge-
samt 353.201 Kontakte dokumentiert. Bei einer gleichbleibenden Anzahl von Tagesaufenthalten stieg 
damit die Anzahl der Besuchskontakte seit 2009 um insgesamt 13,4 %. 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2 Gesamtzahl BesucherInnen und Geschlecht 
Die Anzahl der o.g. Kontakte in den Tagesaufenthalten verteilt sich auf 14.101 BesucherInnen. Dies 
entspricht einem Anstieg um 2.277 Personen im Vergleich zum Jahr 2009 (19,3 %).  

 
 

Tagesaufenthalte werden überwiegend von Männern genutzt. Der Anteil der Frauen ist konstant 
unter 30 %, liegt damit aber deutlich höher als in den anderen Hilfebereichen nach §§ 67 ff. SGB XII. 
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2.3 Alter 
Die Anzahl der unter 18-Jährigen ist seit dem Jahr 2009 mit 303 BesucherInnen im Vergleich zum Jahr 
2012 auf 457 BesucherInnen gestiegen. Das ist ein Anstieg um 50,8 %. 

In der Altersgruppe der 18- unter 27-Jährigen war im selben Zeitraum ein Anstieg von 29,2 % zu 
verzeichnen. Auch dies ist ein auffallend hoher Anstieg der BesucherInnen in dieser Altersgruppe 
2009: 1.703 Personen, 2012: 2.201 Personen. 

 

Im Vergleich zu den Besuchen junger Menschen, die allein oder mit der Familie in die 33 
Tagesaufenthalte kommen, ist der Prozentsatz der 27- bis unter 60-Jährigen vergleichsweise gering 
(Anstieg seit 2009 um 7,9 %). Eine auffallend größere Hilfenachfrage gab es seit 2009 auch bei den 
60-Jährigen und älter als 60-Jährigen. Die Zahl der BesucherInnen dieser Altersgruppe stieg seit 2009 
um 24,5 %.  
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3 AMBULANTE  HILFE 

3.1 Basisangebot der Ambulanten Hilfe 
Jeder Hilfesuchende kann in den ambulanten Beratungsstellen unkompliziert Erstberatung im Rah-
men des Basisangebotes in Anspruch nehmen. Vorrangig geht es hierbei um Klärung des Hilfebe-
darfs, Beratung, Unterstützung, Krisenintervention und (sofern notwendig und möglich) bei Bedarf 
um Vermittlung in geeignete weiterführende Hilfen. Diese Erstberatung kann in eine weiterführende 
Hilfe münden, kann aber auch nach einigen Beratungsterminen zum Abschluss gebracht werden. 
Weitere Aufgaben im Rahmen des Basisangebotes sind Kontaktpflege und Öffentlichkeitsarbeit mit 
dem Ziel, in Institutionen und der Öffentlichkeit das Bewusstsein für Menschen in besonderen 
sozialen Schwierigkeiten zu sensibilisieren.  

Bei der Dokumentation der Hilfesuchenden im Basisangebot wurde festgestellt, dass die Einrichtun-
gen zum Teil unterschiedlichen Erhebungsstandards folgen und daher auf Landesebene nicht 
vergleichbar sind. Auf eine Darstellung der Dokumentation des Basisangebots aus den jeweiligen 
Einrichtungen wird daher in diesem Bericht verzichtet. Die Zentrale Beratungsstelle Niedersachsen 
arbeitet z. Zt. an einer Empfehlung für eine einheitliche Erhebung dieses Bereiches.  
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3.2 Ambulante Einzelfallhilfe 
Liegt ein Kostenanerkenntnis vor, kann dem Hilfesuchenden eine längerfristige ambulante Unterstüt-
zung ermöglicht werden. Die Beratungsstellen unterstützen dabei vor allem bei der Beschaffung 
einer Unterkunft, der Beschaffung und Erhaltung einer eigenen Wohnung, der Sicherstellung des 
Lebensunterhaltes und bieten Beratung und Unterstützung bei persönlichen Problemlagen sowie der 
praktischen Bewältigung des Alltags an. Sie gibt Hilfen beim Aufbau bzw. der Aufrechterhaltung 
sozialer Beziehungen, bei der Suche oder Sicherung eines Arbeitsplatzes sowie der Ermöglichung 
einer postalischen Erreichbarkeit. 

3.2.1 Gesamtzahl Hilfefälle 
Es werden die Daten aller 54 Beratungsstellen dargestellt. Die Gesamtzahl der Hilfefälle in der 
Ambulanten Hilfe ist weiter angestiegen und hat mit 1.322 Fällen den höchsten Stand seit 2009 
erreicht. Hierbei ist in allen Regionalvertretungen ein Anstieg der Fallzahlen dokumentiert.  

 

Diese 1.322 Hilfefälle verteilen sich auf 1.302 Personen (Letzte Anhängigkeit), d. h., dass in 20 Fällen 
Hilfesuchende wiederholt in derselben Ambulanten Hilfe um Unterstützung nachsuchten. Von diesen 
20 Fällen beendeten 10 Fälle die Hilfe noch im selben Jahr. 

Beim Wiederauftritt ist der Hilfeprozess beendet worden, wurde aber wegen des noch vorhandenen 
Hilfebedarfes des Hilfesuchenden wieder aufgenommen. Die Gründe für diese „Unterbrechung“ 
können vielfältig sein.  

Um den aktuellsten Stand abzubilden, zeigt dieser Bericht die Daten des letzten Unterstützungszeit-
raums (Letzte Anhängigkeit).7 

3.2.2 Geschlecht und Alter 
Der weit überwiegende Teil der 1.302 Hilfesuchenden in der Hilfe gem. §§ 67 ff. SGB XII ist männlich. 
Landesweit liegt der Anteil der Männer in der Ambulanten Hilfe bei 85,5 %. 

                                                           
7 Die Häufigkeitsangaben nennen die Anzahl der Fälle mit gültigen Werten – siehe „Anzahl“ und „valide“ in den Tabellen im 
Anhang.  
 

1.241 
1.220 1.224 

1.322 

1160
1180
1200
1220
1240
1260
1280
1300
1320
1340

2009 2010 2011 2012

Hilfefälle 



10 
 

Im Jahr 2012 wurden in Niedersachsen 172 unter 25-Jährige in den Ambulanten Hilfen betreut 
(13,2 %). Die meisten unter 25-Jährigen wurden in der Regionalvertretung Braunschweig unterstützt 
(62), den geringsten Anteil der unter 25-Jährigen (20) verzeichnen die Ambulanten Hilfen in der 
Regionalvertretung Osnabrück.  

Der Anteil der über 60-Jährigen beträgt niedersachsenweit in der Ambulanten Hilfe 2,9 % und ist 
deutlich niedriger als in der Stationären Hilfe 

.  

3.2.3 Staatsangehörigkeit und Migrationshintergrund 
Der weitaus größte Teil der HilfeempfängerInnen in der Ambulanten Hilfe besitzt die deutsche 
Staatsangehörigkeit. Der Anteil der Personen ohne deutsche Staatsangehörigkeit liegt landesweit  
bei 2,1 %.  

Hintergrund ist, dass Personen ohne deutsche Staatsangehörigkeit nur Zugang zu Leistungen haben, 
die der Hilfe gem. §§ 67 ff. SGB XII entsprechen, wenn sie die Bedingungen des 2. AsylbLG erfüllen. 
Einen Antrag auf entsprechende persönliche Hilfe können sie beim für Asylbewerberleistungen 
zuständigen Träger beantragen. Zugang zu Leistungen des SGB XII haben nur Personen, die einen 
Aufenthaltstitel nach § 4 Aufenthaltsgesetz haben und Deutschen gleichgestellt sind.8  

Mit 4,2 % ist der Anteil der HilfeempfängerInnen mit Migrationshintergrund9 sehr gering. 

3.2.4 Betreuungsdauer und Art der Beendigung  
Im Erhebungsjahr 2012 haben 413 Personen (Letzte Anhängigkeit) die Einzelfallhilfe in den 
ambulanten Beratungsstellen beendet.  

Der überwiegende Teil der KlientInnen wurde länger als sechs Monate unterstützt: 20,3 % der in der 
Ambulanten Hilfe beendeten Fälle wurde zwischen sechs und zwölf Monaten unterstützt, 19,9 % 
erhielten Hilfe über einen Zeitraum von zwölf bis 24 Monaten. Etwa ein Drittel (33,9 %) der Beender 
nahmen die Hilfe länger als 24 Monate in Anspruch. Der Anteil der Personen, die weniger als drei 
Monate unterstützt wurden, lag im Jahr 2012 bei 12,6 %.  

                                                           
8 POS_12_Nichtdeutsche_Wohnungslose.pdf. In: www.bagw.de 
9 Zugewandert in der ersten, zweiten oder dritten Generation. 
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Im Folgenden soll die Betreuungsdauer und die Art der Beendigung der zehn Wiederauftritte, die im 
Jahr 2012 die Ambulante Hilfe abermals beendeten, mit Hilfe des Datenvergleichs „Alle Hilfefälle“ 
und „Letzte Anhängigkeit“ beleuchtet werden.  

Der Vergleich der Daten „Alle Hilfefälle – „Letzte Anhängigkeit“ zur Variable „Betreuungsdauer“ zeigt, 
dass diese zehn Hilfefälle die prozentualen Ergebnisse zur Betreuungsdauer nicht nennenswert 
verändern. 

Die nachfolgende Abbildung vergleicht die Daten „Alle Hilfefälle“ und „Letzte Anhängigkeit“ zur 
Variable „Art der Beendigung“. Sie zeigt, wie die Hilfe vor dem letzten Wiederauftritt beendet wurde 
(Differenz der jeweiligen „Anzahl“ in den verschiedenen Ausprägungen der Variable). 

 

 

 

 

 

 

Zum Beispiel beendeten zwei Hilfefälle die Unterstützung planmäßig, in einem Fall wurde die Ambu-
lante Hilfe wegen der Vermittlung in eine Nachfolgemaßnahme innerhalb des eigenen Hilfesystems 
beendet und in fünf Fällen wurde die Hilfe abgebrochen.10  

3.2.5 Lebenssituation am Ende der Hilfe 
Von den 413 Menschen, die im Jahr 2012 die Hilfe beendeten, ist von 379 Personen die 
Unterkunftssituation in der Nacht nach Hilfeende bekannt. Es leben 59,6 % in einer eigenen 
Wohnung, 6,6 % leben bei der Familie oder PartnerIn, 4,2 % bei Bekannten, 6,1 % wechseln in die 
Stationäre Hilfe und 10,6 % sind in der Nacht nach Hilfeende ohne Unterkunft.  

 

 

                                                           
10 Für einen Vergleich der gültigen Prozentwerte ist die Anzahl der Wiederauftritte zu gering. 
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Gesamt - Alle Hilfefälle Gesamt - Letzte Anhängigkeit
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

planmäßig beendet 170 40,2% 42,7% 168 40,7% 43,2%
Vermittlung an Nachfolgemaßnahme 
innerhalb des eigenen Hilfesystems 19 4,5% 4,8% 18 4,4% 4,6%
Vermittlung an Nachfolgemaßnahme 
außerhalb des eigenen Hilfesystems 29 6,9% 7,3% 29 7,0% 7,5%
Abbruch durch Klient/in 115 27,2% 28,9% 110 26,6% 28,3%
Abbruch durch Einrichtung 5 1,2% 1,3% 5 1,2% 1,3%
Beendigung durch Kostenträger 7 1,7% 1,8% 7 1,7% 1,8%
Haft 15 3,5% 3,8% 15 3,6% 3,9%
Tod 21 5,0% 5,3% 21 5,1% 5,4%
Sonstiges 17 4,0% 4,3% 16 3,9% 4,1%
keine Angaben 11 2,6% 10 2,4%
nicht abgefragt 14 3,3% 14 3,4%
Gesamt Anzahl 423 413
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

1.06:  Art der Beendigung 
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Von 34 Hilfesuchenden (8,3 %) ist die Unterkunftssituation nach Hilfeende nicht bekannt („keine 
Angabe“/ „nicht abgefragt“). Wegen des angespannten Wohnungsmarktes ist anzunehmen, dass 
diese 34 Personen in der Nacht nach Hilfeende über keine eigene Wohnung verfügten. 

Ihr Einkommen besteht zu 68,2 % aus Leistungen nach SGB II und zu 9,8 % nach SGB XII. 10,5 % 
erwirtschaften Lohn aus Erwerbs- oder Berufstätigkeit und 1,5 % erhalten SGB III-Leistungen (ALG I). 
Weitere 4,5 % beziehen eine Rente. Über ein eigenes Bankkonto verfügen 56,1 %. Zum Hilfeende 
sind 94,9 % krankenversichert und 72,9 % besuchen in den letzten sechs Monaten vor Hilfeende den 
Hausarzt.11  

Die Lebenssituation zum Hilfeende zeigt sich auch in der Dokumentation der sozialen Kontakte.  
So verfügen 89,1 % über soziale Kontakte.12  
Allein 96 Personen haben eine Partnerin/einen Partner. Es gibt 44 Nennungen von Kontakten zu 
minderjährigen Kindern und 133 Nennungen von Kontakten zu volljährigen Kindern, Eltern und 
Verwandten. Es wurden 240 Nennungen von Kontakten zu Freunden und Bekannten dokumentiert 
und 73 zu Selbsthilfeorganisationen, Nachbarn, Vereinen, Kirchengemeinden o. ä. Mehrfach-
nennungen sind möglich. 

  

                                                           
11 In den letzten vier Wochen vor Hilfebeginn erhalten 52,7 % Leistungen nach SGB II und 9,8 % nach SGB XII; Einkommen 
aus Erwerbstätigkeit erhalten 0,8 % und SGB III-Leistungen (ALG I) 2,3 %; eine Rente beziehen 2,7 %. Über ein eigenes 
Bankkonto verfügen 31,4 %. Vor Hilfebeginn sind 71,3 % krankenversichert und 38,5 % besuchen in den letzten sechs 
Monaten vor Hilfebeginn einen Hausarzt (n = 1.302). Kreuztabellen nur für die Daten der Beender wurden für das Jahr 2012 
von der BAG-W-Auswertungssoftware nicht generiert. 
12 Über soziale Kontakte verfügen zu Hilfebeginn 76,1 % (n = 1.302). Kreuztabellen nur für die Daten der Beender liegen 
gleichfalls nicht vor. 
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4 STATIONÄRE  HILFE 
Wenn ambulante Maßnahmen nicht zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten aus-
reichen, ist stationäre Hilfe angezeigt. Die stationären Einrichtungen bieten alleinstehenden 
wohnungslosen Männern und Frauen Unterkunft mit einer Grundversorgung an Essen, Bekleidung, 
medizinischer Versorgung und persönliche Beratung und Begleitung. Die Hilfeangebote umfassen 
u. a. Unterstützung bei der Realisierung von Leistungsansprüchen, der Arbeits- und Wohnraumsuche, 
der Beschaffung von Personalpapieren, der Geldverwaltung und -beratung, Entschuldungsmaß-
nahmen und bei der Bewältigung von persönlichen Problemen. 

4.1 Gesamtzahl Hilfefälle 
Es werden die Daten von 16 der 18 Stationären Hilfen gem. §§ 67 ff. SGB XII in Niedersachsen13 
dargestellt. Im Jahr 2012 wurden in den stationären Einrichtungen 2.072 Hilfefälle dokumentiert.  

 

Diese 2.072 Hilfefälle verteilen sich auf 1.854 Personen (Letzte Anhängigkeit), d. h. dass in 218 Fällen 
Hilfesuchende wiederholt in derselben Stationären Hilfe um Unterstützung nachsuchten. Von diesen 
218 Fällen beendeten 199 Fälle die Hilfe noch im selben Jahr.  

Beim Wiederauftritt ist der Hilfeprozess beendet worden, wurde aber wegen des noch vorhandenen 
Hilfebedarfes des Hilfesuchenden wieder aufgenommen. Die Gründe für diese „Unterbrechung“ 
können vielfältig sein.  

Um den aktuellsten Stand abzubilden, zeigt dieser Bericht die Daten des letzten Unterstützungszeit-
raums (Letzte Anhängigkeit).14 

4.2 Geschlecht und Alter 
Die 1.854 Hilfesuchenden der Stationären Hilfe sind überwiegend männlich (93,8 % Männer). Die 
Zusammenlegung der bis August 2012 räumlich getrennten stationären Einrichtungen für Männer 
und für Frauen in der Stadt Osnabrück hat statistisch betrachtet keine negativen Auswirkungen auf 
die Inanspruchnahme der stationären Hilfe durch Frauen. Insgesamt ist der Anteil der Frauen in der 

                                                           
13 Zwei Einrichtungen konnten die Daten nicht im geforderten txt Format liefern. Daher fehlen hier Daten von ca. 50 Fällen. 
14 Die Häufigkeitsangaben nennen die Anzahl der Fälle mit gültigen Werten – siehe „Anzahl“ und „valide“ in den Tabellen im 
Anhang. 
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Stationären Hilfe deutlich geringer als in der Ambulanten Hilfe – sowohl nummerisch als auch 
prozentual (114 Frauen: 6,2 %) 

Der Anteil der unter 25-Jährigen in der Stationären Hilfe ist geringer als in der Ambulanten Hilfe und 
liegt bei landesweit 8,9 %. Der Anteil der über 60-Jährigen in der Stationären Hilfe ist niedersachsen-
weit mit 10,3 % deutlich höher als in der Ambulanten Hilfe.  

 

 

 

4.3 Staatsangehörigkeit und Migrationshintergrund 
Die Hilfesuchenden haben überwiegend die deutsche Staatsangehörigkeit (98,2 %). Zugang zu allen 
Leistungen des SGB XII haben ausländische Wohnungslose nur, wenn sie einen Aufenthaltstitel nach 
§ 4 Aufenthaltsgesetz haben und Deutschen gleichgestellt sind. Andere Personen ohne deutsche 
Staatsangehörigkeit haben Zugang zu Leistungen, die den Hilfen gem. §§ 67 ff. SGB XII entsprechen, 
wenn sie die Bedingungen des 2. AsylbLG erfüllen.15 So ist, wie auch in der Ambulanten Hilfe, der 
Anteil ausländischer Hilfesuchender in der stationären Hilfe gem. §§ 67 ff. SGXII sehr gering.  
Bei 7,5 % der Hilfesuchenden wurde ein Migrationshintergrund16 dokumentiert. 

4.4 Betreuungsdauer und Art der Beendigung  
Im Jahr 2012 haben in der Stationären Hilfe in Niedersachsen 990 Personen die Hilfe beendet.  
Die Betreuungsdauer der Hilfesuchenden, die weniger als 3 Monate in der Stationären Hilfe blieben, 
beträgt 59,9 %. Länger als 12 Monate wurden 18,8 % der HilfeempfängerInnen, die im Jahr 2012 die 
Hilfe beendeten, unterstützt.  

Die Zahl der planmäßigen Beendigungen beträgt 12,5 %. Unter Berücksichtigung der Beendigungen 
durch Vermittlungen innerhalb und außerhalb der Hilfen gem. §§ 67 ff. SGB XII erhöht sich dieser 
Anteil auf 32,2 %. Die Abbruchquote durch KlientIn oder Einrichtung beträgt 65,5 % in der 
Stationären Hilfe.  

  

                                                           
15 POS_12_Nichtdeutsche_Wohnungslose.pdf. In: www.bagw.de 
16 Zugewandert in der ersten, zweiten oder dritten Generation. 
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Im Folgenden soll die Betreuungsdauer und die Art der Beendigung der 199 Wiederauftritte, die im 
Jahr 2012 die Stationäre Hilfe abermals beendeten, mit Hilfe des Datenvergleichs „Alle Hilfefälle“ und 
„Letzte Anhängigkeit“ beleuchtet werden. 

Der Vergleich der Daten „Alle Hilfefälle – „Letzte Anhängigkeit“ zur Variable „Betreuungsdauer“ zeigt, 
dass diese 199 Hilfefälle die prozentualen Ergebnisse zur Betreuungsdauer nicht nennenswert 
verändern. 

Die nachfolgende Abbildung vergleicht die Daten „Alle Hilfefälle“ und „Letzte Anhängigkeit“ zur 
Variable „Art der Beendigung“. Sie zeigt, wie die Hilfe vor dem letzten Wiederauftritt beendet wurde 
(Differenz der jeweiligen „Anzahl“ in den verschiedenen Ausprägungen der Variable). 

 

Zum Beispiel beendeten 14 Hilfefälle die Unterstützung planmäßig, in jeweils vier Fällen wurde die 
Stationäre Hilfe wegen der Vermittlung in Nachfolgemaßnahmen innerhalb und außerhalb des 
eigenen Hilfesystems beendet, 18 Fälle traten eine Haftstrafe an und in 135 Fällen wurde die Hilfe 
vom Hilfesuchenden abgebrochen. 

Der Vergleich der gültigen Prozentwerte „Alle Hilfefälle“ und „Letzte Anhängigkeit“ weist auf eine 
positive Entwicklung bei den Hilfesuchenden nach Wiederauftritt hin. Die planmäßigen Beendigun-
gen und die Beendigungen durch Vermittlungen innerhalb und außerhalb der Hilfen gem. §§ 67 ff. 
SGB XII stiegen um 2,5 % und die Abbruchquote durch KlientIn oder Einrichtung sank um 1,6 %.  

4.5 Lebenssituation am Ende der Hilfe 
Von den 990 Menschen, die im Jahr 2012 die Hilfe beendeten, ist von 752 Personen die Unterkunfts-
situation in der Nacht nach Hilfeende bekannt. Es haben 16,8 % der Hilfesuchenden eine eigene 
Wohnung, 19,9 % gehen in eine andere stationäre Einrichtung und 26,7 % sind ohne Unterkunft. 

 

Gesamt - Alle Hilfefälle Gesamt - Letzte Anhängigkeit
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

planmäßig beendet 134 11,3% 11,7% 120 12,1% 12,5%
Vermittlung an Nachfolgemaßnahme 
innerhalb des eigenen Hilfesystems 91 7,7% 7,9% 87 8,8% 9,1%
Vermittlung an Nachfolgemaßnahme 
außerhalb des eigenen Hilfesystems

58 4,9% 5,1% 54 5,5% 5,6%
Abbruch durch Klient/in 631 53,1% 55,1% 496 50,1% 51,7%
Abbruch durch Einrichtung 137 11,5% 12,0% 132 13,3% 13,8%
Beendigung durch Kostenträger 5 0,4% 0,4% 2 0,2% 0,2%
Haft 56 4,7% 4,9% 38 3,8% 4,0%
Tod 23 1,9% 2,0% 23 2,3% 2,4%
Sonstiges 10 0,8% 0,9% 7 0,7% 0,7%
keine Angaben 7 0,6% 6 0,6%
nicht abgefragt 37 3,1% 25 2,5%
Gesamt Anzahl 1189 990
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

1.06:  Art der Beendigung 
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Von 238 Hilfesuchenden (24,0 %) ist die Unterkunftssituation nach Hilfeende nicht bekannt („keine 
Angabe“/„nicht abgefragt“). Wegen des angespannten Wohnungsmarktes ist anzunehmen, dass 
diese 238 Personen in der Nacht nach Hilfeende über keine eigene Wohnung verfügten. 

Ihr Einkommen besteht in den letzten vier Wochen vor Hilfeende zu 69,3 % aus Leistungen nach 
SGB II und zu 7,5 % nach SGB XII. 3,8 % erwirtschaften Lohn aus Erwerbs- oder Berufstätigkeit und 
2,3 % erhalten SGB III-Leistungen (ALG I). Weitere 12,3 % beziehen eine Rente. Über ein eigenes 
Bankkonto verfügen 30,1 %. Zum Hilfeende sind 94,3 % krankenversichert und 71,8 % besuchen in 
den letzten sechs Monaten vor Hilfeende den Hausarzt.17 

Die Lebenssituation zum Hilfeende zeigt sich auch in der Dokumentation der sozialen Kontakte.  
So verfügen 70,9 % zum Hilfeende über soziale Kontakte.18 Allein 116 Beender haben eine Part-
nerin/einen Partner.  
Es gibt 52 Nennungen von Kontakten zu minderjährigen Kindern und 262 Nennungen von Kontakten 
zu volljährigen Kindern, Eltern und Verwandten. Es wurden 411 Nennungen von Kontakten zu 
Freunden und Bekannten dokumentiert und 60 zu Selbsthilfeorganisationen, Nachbarn, Vereinen, 
Kirchengemeinden o. ä. Mehrfachnennungen sind möglich.  

                                                           
17 In den letzten vier Wochen vor Hilfebeginn erhalten 48,1 % Leistungen nach SGB II und 9,8 % nach SGB XII; Einkommen 
aus Erwerbstätigkeit erhalten 1,6 % und SGB III-Leistungen (ALG I) 2,4 %; eine Rente beziehen 9,3 %. Über ein eigenes 
Bankkonto verfügen 25,5 %. Vor Hilfebeginn sind 79,5 % krankenversichert und 51 % besuchen in den letzten sechs 
Monaten vor Hilfebeginn einen Hausarzt (n = 1.854). Kreuztabellen nur für die Daten der Beender liegen nicht vor. 
Kreuztabellen nur für die Daten der Beender wurden für das Jahr 2012 von der BAG-W-Auswertungssoftware nicht 
generiert. 
18 Über soziale Kontakte verfügen zu Hilfebeginn 62,7 % (n = 1.854). Kreuztabellen nur für die Daten der Beender liegen 
gleichfalls nicht vor. 
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5 AMBULANTE  NACHGEHENDE  HILFE 
Das Angebot der Nachgehenden Hilfe richtet sich an Personen, die nach dem Aufenthalt in einer 
stationären Einrichtung gem. §§ 67 ff. SGB XII eine weitere, jedoch weniger intensive Unterstützung 
im eigenen Wohnraum benötigen. Die Nachgehende Hilfe ist somit an die stationären Angebote 
gekoppelt. Da diese regional sehr ungleichmäßig verteilt sind, gilt dies in der Folge auch für die 
Nachgehende Hilfe. 

5.1 Gesamtzahl Hilfefälle 
Im Jahr 2012 wurde in 375 Fällen eine Nachgehende Hilfe gem. §§ 67 ff. SGB XII im Anschluss an 
einen Aufenthalt in einer stationären Einrichtung gewährt. Es wurden Daten von 11 Nachgehenden 
Hilfen ausgewertet (2011: 10 Einrichtungen). 

 
 

 

Diese 375 Hilfefälle verteilen sich auf 366 Personen (Letzte Anhängigkeit), d. h. dass in neun Fällen 
Hilfesuchende wiederholt in derselben Nachgehenden Hilfe um Unterstützung nachsuchten. Von 
diesen neun Fällen beendeten fünf Fälle die Hilfe noch im selben Jahr. 

Beim Wiederauftritt ist der Hilfeprozess beendet worden, wurde aber wegen des noch vorhandenen 
Hilfebedarfes des Hilfesuchenden wieder aufgenommen. Die Gründe für diese „Unterbrechung“ 
können vielfältig sein.  

Um den aktuellsten Stand abzubilden, zeigt dieser Bericht die Daten des letzten Unterstützungs-
zeitraums (Letzte Anhängigkeit).19 

5.2 Geschlecht und Alter 
Der überwiegende Teil der 366 Hilfesuchenden in der Nachgehenden Hilfe ist männlich (94,5 %).  
Die Altersgruppe der 40- bis unter 50-Jährigen ist in diesem Hilfefeld am stärksten vertreten. 

                                                           
19 Die Häufigkeitsangaben nennen die Anzahl der Fälle mit gültigen Werten – siehe „Anzahl“ und „valide“ in den Tabellen im 
Anhang. 
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5.3 Staatsangehörigkeit und Migrationshintergrund 
In der Nachgehenden Hilfe sind 98,9 % deutsche StaatsbürgerInnen. Die Zugänge zur Hilfe gem. 
§§ 67 ff. SGB XII sind für ausländische BürgerInnen sehr eingeschränkt. Vgl. hierzu die Stationäre 
Hilfe. Einen Migrationshintergrund20 haben 3,9 % der Hilfesuchenden. 

5.4 Betreuungsdauer und Art der Beendigung  
Im Jahr 2012 beendeten 80 Personen die Unterstützung in der Nachgehenden Hilfe.  

Die Betreuungsdauer betrug bei 28,8 % der Hilfesuchenden maximal ein Jahr. 52,5 % erhielten länger 
als zwei Jahre die Unterstützung durch die Nachgehende Hilfe. 

Planmäßig beendeten 40,8 % die Hilfe. Unter Einbeziehung der Vermittlungen innerhalb und 
außerhalb der Hilfen nach §§ 67 ff. SGB XII errechnet sich ein Wert von 53,9 %. Der Anteil der 
Betreuungsabbrüche durch KlientIn oder Einrichtung liegt bei 28,9 %. 

Im Folgenden soll die Betreuungsdauer und die Art der Beendigung der fünf Wiederauftritte, die im 
Jahr 2012 die Nachgehende Hilfe abermals beendeten, mit Hilfe des Datenvergleichs „Alle Hilfefälle“ 
und „Letzte Anhängigkeit“ beleuchtet werden. 

Der Vergleich der Daten „Alle Hilfefälle – „Letzte Anhängigkeit“ zur Variable „Betreuungsdauer“ zeigt, 
dass diese fünf Hilfefälle die prozentualen Ergebnisse zur Betreuungsdauer nicht nennenswert ver-
ändern. 

Die nachfolgende Abbildung vergleicht die Daten „Alle Hilfefälle“ und „Letzte Anhängigkeit“ zur 
Variable „Art der Beendigung“. Sie zeigt, wie die Hilfe vor dem letzten Wiederauftritt beendet wurde 
(Differenz der jeweiligen „Anzahl“ in den verschiedenen Ausprägungen der Variable). 

 
                                                           
20 Zugewandert in der ersten, zweiten oder dritten Generation. 
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Gesamt - Alle Hilfefälle Gesamt - Letzte Anhängigkeit
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

planmäßig beendet 32 37,6% 39,5% 31 38,8% 40,8%
Vermittlung an Nachfolgemaßnahme 
innerhalb des eigenen Hilfesystems 10 11,8% 12,3% 7 8,8% 9,2%
Vermittlung an Nachfolgemaßnahme 
außerhalb des eigenen Hilfesystems 3 3,5% 3,7% 3 3,8% 3,9%
Abbruch durch Klient/in 22 25,9% 27,2% 21 26,3% 27,6%
Abbruch durch Einrichtung 1 1,2% 1,2% 1 1,3% 1,3%
Beendigung durch Kostenträger 3 3,5% 3,7% 3 3,8% 3,9%
Haft 1 1,2% 1,2% 1 1,3% 1,3%
Tod 5 5,9% 6,2% 5 6,3% 6,6%
Sonstiges 4 4,7% 4,9% 4 5,0% 5,3%
keine Angaben 1 1,2% 1 1,3%
nicht abgefragt 3 3,5% 3 3,8%
Gesamt Anzahl 85 80
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

1.06:  Art der Beendigung 
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Ein Hilfefall beendete die Unterstützung planmäßig, in drei Fällen wurde die Nachgehende Hilfe 
wegen der Vermittlung in eine Nachfolgemaßnahme innerhalb des eigenen Hilfesystems beendet 
und in einem Fall wurde die Hilfe abgebrochen.21 

5.5 Lebenssituation am Ende der Hilfe 
Von den 80 Menschen, die im Jahr 2012 die Hilfe beendeten, ist von 72 Personen die Unterkunfts-
situation in der Nacht nach Hilfeende bekannt. Insgesamt haben 71,8 % der KlientInnen eine eigene 
Wohnung, 11,3 % der 79 Beender gehen zurück in eine stationäre Einrichtung. 

 

Von acht Hilfesuchenden (10,1 %) ist die Unterkunftssituation nach Hilfeende nicht bekannt („keine 
Angabe“/„nicht abgefragt“). Wegen des angespannten Wohnungsmarktes ist anzunehmen, dass 
diese acht Personen in der Nacht nach Hilfeende über keine eigene Wohnung verfügten. 

Ihr Einkommen besteht zu 57,1 % aus Leistungen nach SGB II und zu 13,0 % nach SGB XII.  
14,3 % erwirtschaften Lohn aus Erwerbs- oder Berufstätigkeit und 3,9 % erhalten SGB III-Leistungen 
(ALG I). Weitere 11,7 % beziehen eine Rente. Über ein eigenes Bankkonto verfügen nahezu 64,9 %.  
Es sind alle Beender krankenversichert und 84,1 % besuchten in den letzten sechs Monaten vor 
Hilfeende den Hausarzt.22 

Die Lebenssituation zum Hilfeende zeigt sich auch in der Dokumentation der sozialen Kontakte.23  
So verfügen 89,0 % über soziale Kontakte. 13 Personen haben eine Partnerin/einen Partner. Es gibt 
5 Nennungen von Kontakten zu minderjährigen Kindern und 22 Nennungen von Kontakten zu 
volljährigen Kindern, Eltern und Verwandten. Es wurden 49 Nennungen von Kontakten zu Freunden 
und Bekannten dokumentiert und 21 zu Selbsthilfeorganisationen, Nachbarn, Vereinen, Kirchenge-
meinden o. ä. Mehrfachnennungen sind möglich.  

                                                           
21 Für einen Vergleich der gültigen Prozentwerte ist die Anzahl der Wiederauftritte zu gering. 
22 In den letzten vier Wochen vor Hilfebeginn erhalten 56,7 % Leistungen nach SGB II und 19,7 % nach SGB XII; Einkommen 
aus Erwerbstätigkeit erhalten 6,8 % und SGB III-Leistungen (ALG I) 1,6 %; eine Rente beziehen 9,0 %. Über ein eigenes 
Bankkonto verfügen 34,6 %. Vor Hilfebeginn sind 95,1 % krankenversichert und 62,3 % besuchen in den letzten sechs 
Monaten vor Hilfebeginn einen Hausarzt (n = 366). Kreuztabellen nur für die Daten der Beender wurden für das Jahr 2012 
von der BAG-W-Auswertungssoftware nicht generiert. 
23 Über soziale Kontakte verfügen zu Hilfebeginn 80,4 % (n = 366). Kreuztabellen nur für die Daten der Beender liegen 
gleichfalls nicht vor. 
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KARTEN  UND  TABELLEN 
 

Die Betrachtung der Daten in den Regionalvertretungen hat eine lange Tradition. Vor nunmehr  
30 Jahren wurden fünf Zentrale Beratungsstellen vom Land Niedersachsen eingerichtet. Die 
Zuständigkeitsbereiche orientierten sich bei der Gründung der Zentralen Beratungsstellen an den 
Grenzen der Regierungsbezirke. Folgende Gebietskörperschaften wurden damals abweichend von 
den Regierungsbezirksgrenzen verteilt: Der Landkreis Celle kam zur ZBS Hannover und der Landkreis 
Diepholz zur ZBS Osnabrück.  
Die Zentrale Beratungsstelle im Regierungsbezirk Weser-Ems befand sich in Osnabrück. Auf Grund 
der Größe wurde später eine zweite ZBS eingerichtet, und zwar für den nördlichen Bereich des 
Regierungsbezirkes in Oldenburg. 

Im Jahr 2009 schlossen sich die Zentralen Beratungsstellen zur Zentralen Beratungsstelle Nieder-
sachsen zusammen. Die ehemaligen ZBS-Regionen nennen sich seit dem Regionalvertretung (RV) und 
garantieren somit weiterhin u. a. die Kontinuität der Dokumentation und die Fortschreibung der 
Längsschnitterhebungen. 
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ORDNUNGSRECHTLICHE  UNTERBRINGUNG 
Mit Stichtag 31.12.2012 befragte das Niedersächsische Ministerium für Soziales, Gesundheit und 
Gleichstellung (MS) die Gebietskörperschaften zur ordnungsrechtlichen Unterbringung. Die Daten 
dieser Befragung geben einen Überblick über die Angebote Typ A Übernachtung und Typ B 
Dauerunterkunft.24 Die folgende Tabelle zeigt die Ergebnisse – zusammengefasst nach den Regionen 
der ZBS-Regionalvertretungen.25 Diese Erhebung erfragt auch die Anzahl der zum Stichtag 31.12.2012 
ordnungsrechtlich untergebrachten Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren. 

 
 
Insgesamt waren am 31.12.2012 in Niedersachsen 4.346 Menschen ordnungsrechtlich untergebracht 
(Typ A + B), davon 756 junge Menschen unter 18 Jahren (17,4 %).  Der Anteil der Personen, die länger 
als 6 Monate unterbracht waren, betrug 73,2 %.   

                                                           
24 Auswertung des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung (MS) zur Erhebung der 
Unterbringungsfälle in Nds. Obdachlosenunterkünften zum 31.12.2012, August 2014 
25 Zuordnung nach Regionalvertretung durch ZBS Niedersachsen, September 2014 

RV Braunschw eig RV Hannover RV Lüneburg RV Oldenburg RV Osnabrück
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt

Anzahl
Pro 

100.000 
Einw ohner

Anzahl
Pro 

100.000 
Einw ohner

Anzahl
Pro 

100.000 
Einw ohner

Anzahl
Pro 

100.000 
Einw ohner

Anzahl
Pro 

100.000 
Einw ohner

 Einwohner zum 
31.12.2012

Typ A 
Übernachtung 26 1,65 11 0,53 30 2,01 16 1,34 24 1,65

Typ B  
Dauerunterkunft 144 9,15 160 7,76 183 12,27 195 16,30 193 13,26
Anzahl der zur 

Verfügung 
stehenden 
Plätze der 
Unterkunft 1924 122,20 2152 104,42 1403 94,06 1110 92,80 1371 94,18

Anzahl der zur 
Verfügung 
stehenden 

Plätze Typ A 106 6,73 112 5,43 73 4,89 128 10,70 113 7,76   
31.12.12 

ordnungsr. 
untergebr. 
Personen 985 62,56 1286 62,40 671 44,98 720 60,19 684 46,99
Anzahl der 

untergebrachten 
Personen Typ A 27 1,71 62 3,01 22 1,47 55 4,60 29 1,99
Einrichtungen 

ohne Belegung 
Typ A 18 1,14 7 0,34 16 1,07 6 0,50 11 0,76

Einrichtungen 
ohne Belegung 

Ty B 32 2,03 27 1,31 37 2,48 121 10,12 37 2,54
Anzahl der 
länger als 
6 Monate 

untergebrachten 
Personen 706 44,84 911 44,20 504 33,79 547 45,73 511 35,10

Anzahl der 
Plätze mit 
Kohleofen-

heizung 300 19,05 290 14,07 211 14,15 136 11,37 168 11,54
Anzahl der am 

31.12.2012 
untergebrachten 

Personen vor 
Vollendung des 

18. Lebensjahres 219 13,91 221 10,72 93 6,23 136 11,37 87 5,98

Stichtagserhebung  
Ministerium f. 
Soziales (MS)

31.12.2012

1.574.527 2.060.966 1.491.626 1.196.134 1.455.742
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TAGESAUFENTHALTE 
In Niedersachsen (7,9 Mio. Einwohner) gibt es 33 gemeinsam vom örtlichen und überörtlichen 
Sozialhilfeträger geförderte Tagesaufenthalte. Sie bieten Hilfe für Menschen in besonderen sozialen 
Schwierigkeiten (§§ 67 ff. SGB XII). Diese Einrichtungen sind wie folgt verteilt: 

Im Zuständigkeitsbereich ZBS Nds. - RV26 Braunschweig gibt es acht Tagesaufenthalte in einer Region 
mit 1,6 Mio. Einwohnern in 11 Gebietskörperschaften (Landkreise/kreisfreie Städte). Im Bereich der 
RV Hannover bieten zehn Tagesaufenthalte Hilfe für Menschen in besonderen sozialen Schwierig-
keiten an (2,1 Mio. Einwohner in 7 Gebietskörperschaften). Im Zuständigkeitsbereich der ZBS Nds. - 
RV Lüneburg gibt es zwei Tagesaufenthalte in einer Region mit 1,6 Mio. Einwohnern in 10 Gebiets-
körperschaften. Im Bereich der RV Oldenburg werden acht Tagesaufenthalte vorgehalten. Hier leben 
1,2 Mio. Menschen in 11 Gebietskörperschaften. Im Bereich der RV Osnabrück gibt es fünf Tages-
aufenthalte in einer Region mit 1,4 Mio. Einwohnern in 7 Gebietskörperschaften.  

 

  

                                                           
26 Siehe Beschreibung des Zuständigkeitsbereiches Regionalvertretung (RV), S. 18. 

Verteilung der Tagesaufenthalte in Niedersachsen 
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Tagesaufenthalte
 in Niedersachsen 

Längsschnitt 2009 - 2012
Nds. 2009 Nds. 2010 Nds. 2011 Nds. 2012

Anzahl Tagesaufenthalte

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

Kontakte von Besucher/innen 
in Zuständigkeit des öSHTr. 128.810 41,4% 58,2% 123.968 37,6% 61,4% 178.226 53,5% 57,1% 192.923 54,6% 58,6%
Kontakte von Besucher/innen 
in Zuständigkeit des üöSHTr. 92.701 29,8% 41,8% 77.949 23,6% 38,6% 133.685 40,2% 42,9% 136.246 38,6% 41,4%
keine Angaben / nicht 
abgefragt 89.912 28,9% 127.773 38,8% 20.917 6,3% 24.032 6,8%
Gesamt Anzahl Kontakte 
(auch bei tägl. Mehrfachauf-
tritten w ird nur ein Kontakt 
gezählt) 311.423 329.690 332.828 353.201
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

männlich 8.201 69,4% 73,3% 9.276 68,7% 72,2% 9.201 69,0% 72,5% 9.623 68,2% 71,4%

w eiblich 2.987 25,3% 26,7% 3.571 26,5% 27,8% 3.483 26,1% 27,5% 3.849 27,3% 28,6%
Personen ohne 
Geschlechtsangabe 636 5,4% 648 4,8% 651 4,9% 629 4,5%
Besucher/in in Zuständigkeit 
des öSHTr. 6.559 44,5% 55,5% 7.635 56,6% 56,6% 7.385 55,4% 55,4% 7.608 54,0% 55,7%
Besucher/in in Zuständigkeit 
des üöSHTr. 5.265 55,5% 44,5% 5.860 43,4% 43,4% 5.936 44,5% 44,6% 6.041 42,8% 44,3%
keine Angaben / nicht 
abgefragt 0 0,0% 0 0,0% 14 0,1% 452 3,2%
Gesamt Anzahl 
Besucher/innen 11.824 * 13.495 13.335 14.101
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

unter 18 Jahre 303 2,6% 2,6% 395 2,9% 3,1% 313 2,3% 2,5% 457 3,2% 3,4%
18 - unter 27 Jahre 1.703 14,4% 14,4% 1.910 14,2% 15,0% 1.846 13,8% 14,7% 2.201 15,6% 16,5%
27 - unter 60 Jahre 8.918 75,4% 75,6% 9.412 69,7% 74,0% 9.374 70,3% 74,8% 9.620 68,2% 72,0%
60 Jahre und älter 866 7,3% 7,4% 998 7,4% 7,9% 999 7,5% 8,0% 1.078 7,6% 8,1%
keine Angaben / nicht 
abgefragt 34 0,3% 780 5,8% 803 6,0% 745 5,3%
Gesamt Anzahl 11.824 * 13.495 13.335 14.101
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
* ohne Göttingen

33 33 33

Kontakte im 
Tagesaufenthalt

BesucherInnen im 
Tagesaufenthalt

33

Alter der BesucherInnen
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Tagesaufenthalte 
in den ZBS-

Regionalvertretungen 
im Jahr 2012

Bereich 
RV  Braunschweig

Bereich 
RV Hannover

Bereich 
RV Lüneburg

Bereich 
RV Oldenburg

Bereich 
RV Osnabrück

Anzahl Tagesaufenthalte

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt

Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide
Kontakte von Besucher/innen 
in Zuständigkeit des öSHTr. 57.433 75,3% 75,3% 60.090 41,1% 46,7% 9.822 78,7% 78,7% 47.926 58,0% 58,0% 17.652 49,3% 60,6%
Kontakte von Besucher/innen 
in Zuständigkeit des üöSHTr. 18.858 24,7% 24,7% 68.551 46,9% 53,3% 2.659 21,3% 21,3% 34.675 42,0% 42,0% 11.503 32,2% 39,4%
keine Angaben / nicht 
abgefragt 0 0,0% 17.415 11,9% 0 0,0% 0 0,0% 6.617 18,5%
Gesamt Anzahl Kontakte 
(auch bei tägl. Mehrfachauf-
tritten w ird nur ein Kontakt 
gezählt) 76.291 146.056 12.481 82.601 35.772
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt

Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide
männlich 1.646 51,5% 64,0% 3.312 70,8% 70,8% 299 77,9% 77,9% 2.885 73,1% 73,1% 1.481 78,2% 78,2%
w eiblich 924 28,9% 36,0% 1.368 29,2% 29,2% 85 22,1% 22,1% 1.060 26,9% 26,9% 412 21,8% 21,8%
Personen ohne 
Geschlechtsangabe 629 19,7% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%
Besucher/in in Zuständigkeit 
des öSHTr. 1.924 60,1% 60,4% 2.341 52,1% 50,0% 240 62,5% 62,5% 2.220 56,3% 56,3% 883 46,6% 60,8%
Besucher/in in Zuständigkeit 
des üöSHTr. 1.264 39,5% 39,6% 2.339 47,0% 50,0% 144 37,5% 37,5% 1.725 43,7% 43,7% 569 30,1% 39,2%
keine Angaben / nicht 
abgefragt 11 0,3% 0 0,9% 0 0,0% 0 0,0% 441 23,3%
Gesamt Anzahl 
Besucher/innen 3.199 4.680 384 3.945 1.893
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt

Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

unter 18 Jahre 201 6,3% 7,8% 62 1,3% 1,3% 12 3,1% 3,1% 132 3,3% 3,4% 50 2,6% 2,6%
18 - unter 27 Jahre 503 15,6% 19,6% 485 10,4% 10,5% 196 51,0% 51,0% 712 18,0% 18,4% 305 16,1% 16,1%
27 - unter 60 Jahre 1.632 51,2% 63,5% 3.680 78,6% 79,4% 140 36,5% 36,5% 2.740 69,5% 70,7% 1.428 75,4% 75,4%
60 Jahre und älter 234 7,3% 9,1% 407 8,7% 8,8% 36 9,4% 9,4% 291 7,4% 7,5% 110 5,8% 5,8%
keine Angaben / nicht 
abgefragt 629 19,6% 46 1,0% 0 0,0% 70 1,8% 0 0,0%
Gesamt Anzahl 3.199 4.680 384 3.945 1.893
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

5

Kontakte im 
Tagesaufenthalt

Besucher/innen im 
Tagesaufenthalt 

Alter der Besucher/innen

8 10 2 8
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Tagesaufenthalte 2012
Einrichtungen Anzahl Prozent Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent

Braunschw eig 13.739 100,0% 4.149 30,2% 30,2% 9.590 69,8% 69,8% 0 0,0%
Einbeck, LK Northeim 5.722 100,0% 1.315 23,0% 23,0% 4.407 77,0% 77,0% 0 0,0%
Gifhorn 10.528 100,0% 1.700 16,1% 16,1% 8.828 83,9% 83,9% 0 0,0%
Goslar 9.522 100,0% 2.956 31,0% 31,0% 6.566 69,0% 69,0% 0 0,0%
Göttingen 14.168 100,0% 6.366 44,9% 44,9% 7.802 55,1% 55,1% 0 0,0%
Helmstedt 8.640 100,0% 268 3,1% 3,1% 8.372 96,9% 96,9% 0 0,0%
Northeim, LK Northeim 9.609 100,0% 1.147 11,9% 11,9% 8.462 88,1% 88,1% 0 0,0%
Wolfsburg 4.363 100,0% 957 21,9% 21,9% 3.406 78,1% 78,1% 0 0,0%
Hannover, DÜK 15.407 100,0% 13.134 85,2% 0,0% 2.273 14,8% 0,0% 0 0,0%
Hannover, KLMecki 38.015 100,0% 22.149 58,3% 0,0% 15.866 41,7% 0,0% 0 0,0%
Hannover,Kötnerholzw eg 11.672 100,0% 3.681 31,5% 0,0% 7.991 68,5% 0,0% 0 0,0%
Hannover, Saftladen 11.716 100,0% 4.840 41,3% 0,0% 6.734 57,5% 0,0% 142 1,2%
Hannover, Szenia 9.983 100,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 9.983 100,0%
Hannover, Nordbahnhof 23.482 100,0% 10.079 42,9% 0,0% 13.403 57,1% 0,0% 0 0,0%
Burgdorf, Rgn. Hannover 7.290 100,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 7.290 100,0%
Wunstorf, Rgn. Hannover 8.164 100,0% 3.678 45,1% 0,0% 4.486 54,9% 0,0% 0 0,0%
Hildesheim 12.613 100,0% 7.555 59,9% 0,0% 5.058 40,1% 0,0% 0 0,0%
Hameln 7.714 100,0% 3.435 44,5% 0,0% 4.279 55,5% 0,0% 0 0,0%
Uelzen 5.829 100,0% 1.256 21,5% 21,5% 4.573 78,5% 78,5% 0 0,0%
Rotenburg 6.652 100,0% 1.403 21,1% 21,1% 5.249 78,9% 78,9% 0 0,0%
Oldenburg 12.907 100,0% 6.286 48,7% 48,7% 6.621 51,3% 51,3% 0 0,0%
Emden 13.633 100,0% 6.653 48,8% 48,8% 6.980 51,2% 51,2% 0 0,0%
Delmenhorst 8.715 100,0% 2.839 32,6% 32,6% 5.876 67,4% 67,4% 0 0,0%
Wilhelmshaven 8.162 100,0% 4.015 49,2% 49,2% 4.147 50,8% 50,8% 0 0,0%
Aurich, LK Aurich 10.046 100,0% 2.327 23,2% 23,2% 7.719 76,8% 76,8% 0 0,0%
Norden, LK Aurich 10.778 100,0% 3.552 33,0% 33,0% 7.226 67,0% 67,0% 0 0,0%
Nordenham, LK Wesermarsch 4.863 100,0% 1.617 33,3% 33,3% 3.246 66,7% 66,7% 0 0,0%
Leer 13.497 100,0% 7.386 54,7% 54,7% 6.111 45,3% 45,3% 0 0,0%
Cloppenburg 2.756 100,0% 1.320 47,9% 47,9% 1.436 52,1% 52,1% 0 0,0%
Diepholz 6.617 100,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 6.617 100,0%
Lingen, LK Emsland 7.481 100,0% 3.697 49,4% 49,4% 3.784 50,6% 50,6% 0 0,0%
Osnabrück 13.749 100,0% 5.092 37,0% 37,0% 8.657 63,0% 63,0% 0 0,0%
Papenburg, LK Emsland 5.169 100,0% 1.394 27,0% 27,0% 3.775 73,0% 73,0% 0 0,0%
Gesamt 353.201 100,0% 136.246 38,6% 41,4% 192.923 54,6% 58,6% 24.032 6,8%

ohne Angabe / nicht 
abgefragtöSHTr.üöSHTr.Kontakte
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Tagesaufenthalte 2012
Einrichtungen Anzahl Prozent Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent

Braunschw eig 654 100,0% 423 64,7% 64,7% 231 35,3% 35,3% 0 0,0%
Einbeck, LK Northeim 340 100,0% 189 55,6% 55,6% 151 44,4% 44,4% 0 0,0%
Gifhorn 301 100,0% 222 73,8% 73,8% 79 26,2% 26,2% 0 0,0%
Goslar 617 100,0% 432 70,0% 70,0% 185 30,0% 30,0% 0 0,0%
Göttingen 629 100,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 629 100,0%
Helmstedt 191 100,0% 106 55,5% 55,5% 85 44,5% 44,5% 0 0,0%
Northeim, LK Northeim 382 100,0% 215 56,3% 56,3% 167 43,7% 43,7% 0 0,0%
Wolfsburg 85 100,0% 59 69,4% 69,4% 26 30,6% 30,6% 0 0,0%
Hannover, DÜK 408 100,0% 332 81,4% 81,4% 76 18,6% 18,6% 0 0,0%
Hannover, KLMecki 631 100,0% 516 81,8% 81,8% 115 18,2% 18,2% 0 0,0%
Hannover,Kötnerholzw eg 291 100,0% 202 69,4% 69,4% 89 30,6% 30,6% 0 0,0%
Hannover, Saftladen 442 100,0% 312 70,6% 70,6% 130 29,4% 29,4% 0 0,0%
Hannover, Szenia 532 100,0% 29 5,5% 5,5% 503 94,5% 94,5% 0 0,0%
Hannover, Nordbahnhof 1.024 100,0% 840 82,0% 82,0% 184 18,0% 18,0% 0 0,0%
Burgdorf, Rgn. Hannover 277 100,0% 207 74,7% 74,7% 70 25,3% 25,3% 0 0,0%
Wunstorf, Rgn. Hannover 217 100,0% 181 83,4% 83,4% 36 16,6% 16,6% 0 0,0%
Hildesheim 445 100,0% 363 81,6% 81,6% 82 18,4% 18,4% 0 0,0%
Hameln 413 100,0% 330 79,9% 79,9% 83 20,1% 20,1% 0 0,0%
Uelzen 177 100,0% 137 77,4% 77,4% 40 22,6% 22,6% 0 0,0%
Rotenburg 207 100,0% 162 78,3% 78,3% 45 21,7% 21,7% 0 0,0%
Oldenburg 618 100,0% 496 80,3% 80,3% 122 19,7% 19,7% 0 0,0%
Emden 484 100,0% 377 77,9% 77,9% 107 22,1% 22,1% 0 0,0%
Delmenhorst 432 100,0% 315 72,9% 72,9% 117 27,1% 27,1% 0 0,0%
Wilhelmshaven 631 100,0% 498 78,9% 78,9% 133 21,1% 21,1% 0 0,0%
Aurich, LK Aurich 242 100,0% 196 81,0% 81,0% 46 19,0% 19,0% 0 0,0%
Norden, LK Aurich 635 100,0% 375 59,1% 59,1% 260 40,9% 40,9% 0 0,0%
Nordenham, LK Wesermarsch 236 100,0% 177 75,0% 75,0% 59 25,0% 25,0% 0 0,0%
Leer 667 100,0% 451 67,6% 67,6% 216 32,4% 32,4% 0 0,0%
Cloppenburg 140 100,0% 119 85,0% 85,0% 21 15,0% 15,0% 0 0,0%
Diepholz 441 100,0% 296 67,1% 67,1% 145 32,9% 32,9% 0 0,0%
Lingen, LK Emsland 354 100,0% 287 81,1% 81,1% 67 18,9% 18,9% 0 0,0%
Osnabrück 677 100,0% 543 80,2% 80,2% 134 19,8% 19,8% 0 0,0%
Papenburg, LK Emsland 281 100,0% 236 84,0% 84,0% 45 16,0% 16,0% 0 0,0%

Gesamt 14.101 100,0% 9.623 68,2% 71,4% 3.849 27,3% 28,6% 629 4,5%

Männer FrauenBesucherInnen
ohne Angabe / nicht 

abgefragt
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Einrichtungen Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent

Braunschw eig 14 2,1% 2,1% 272 41,6% 41,6% 333 50,9% 50,9% 35 5,4% 5,4% 0 0,0%

Einbeck, LK Northeim 60 17,6% 17,6% 23 6,8% 6,8% 215 63,2% 63,2% 42 12,4% 12,4% 0 0,0%

Gifhorn 15 5,0% 5,0% 54 17,9% 17,9% 212 70,4% 70,4% 20 6,7% 6,7% 0 0,0%

Goslar 27 4,4% 4,4% 80 13,0% 13,0% 483 78,2% 78,2% 27 4,4% 4,4% 0 0,0%

Göttingen 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 629 100,0%

Helmstedt 30 15,7% 15,7% 22 11,5% 11,5% 115 60,2% 60,2% 24 12,6% 12,6% 0 0,0%

Northeim, LK Northeim 54 14,1% 14,1% 45 11,8% 11,8% 221 57,9% 57,9% 62 16,2% 16,2% 0 0,0%

Wolfsburg 1 1,2% 1,2% 7 8,2% 8,2% 53 62,4% 62,4% 24 28,2% 28,2% 0 0,0%

Hannover, DÜK 0 0,0% 0,0% 22 5,4% 5,4% 357 87,5% 87,5% 29 7,1% 7,1% 0 0,0%

Hannover, KLMecki 1 0,2% 0,2% 40 6,3% 6,3% 543 86,1% 86,1% 47 7,4% 7,4% 0 0,0%
Hannover,Kötnerholzw eg 1 0,3% 0,3% 11 3,8% 3,9% 243 83,5% 85,0% 31 10,7% 10,8% 5 1,7%

Hannover, Saftladen 1 0,2% 0,2% 0 6,6% 6,6% 372 84,2% 84,2% 40 9,0% 9,0% 0 0,0%

Hannover, Szenia 37 7,0% 7,0% 36 6,8% 6,8% 359 67,4% 67,4% 100 18,8% 18,8% 0 0,0%

Hannover, Nordbahnhof 11 1,1% 1,1% 98 9,6% 9,6% 833 81,3% 81,3% 82 8,0% 8,0% 0 0,0%

Burgdorf, Rgn. Hannover 2 0,7% 0,7% 48 17,3% 17,3% 187 67,5% 67,5% 40 14,5% 14,5% 0 0,0%

Wunstorf, Rgn. Hannover 2 0,9% 0,9% 23 10,6% 10,6% 180 83,0% 83,0% 12 5,5% 5,5% 0 0,0%

Hildesheim 6 1,3% 1,3% 140 31,5% 31,5% 288 64,7% 64,7% 11 2,5% 2,5% 0 0,0%

Hameln 1 0,2% 0,3% 38 9,2% 10,2% 318 77,1% 85,5% 15 3,6% 4,0% 41 9,9%

Uelzen 3 1,7% 1,7% 18 10,2% 10,2% 120 67,8% 67,8% 36 20,3% 20,3% 0 0,0%

Rotenburg 9 4,3% 4,3% 178 86,0% 86,0% 20 9,7% 9,7% 0 0,0% 0,0% 0 0,0%

Oldenburg 3 0,5% 0,5% 120 19,4% 19,4% 470 76,1% 76,1% 25 4,0% 4,0% 0 0,0%

Emden 0 0,0% 0,0% 93 19,2% 21,9% 295 61,0% 69,4% 37 7,6% 8,7% 59 12,2%

Delmenhorst 21 4,9% 4,9% 81 18,8% 18,9% 305 70,5% 71,1% 22 5,1% 5,1% 3 0,7%

Wilhelmshaven 0 0,0% 0,0% 100 15,8% 15,8% 490 77,7% 77,7% 41 6,5% 6,5% 0 0,0%

Aurich, LK Aurich 1 0,4% 0,4% 37 15,3% 15,3% 185 76,4% 76,4% 19 7,9% 7,9% 0 0,0%

Norden, LK Aurich 6 1,0% 1,0% 85 13,4% 13,4% 460 72,4% 72,4% 84 13,2% 13,2% 0 0,0%
Nordenham, LK Wesermarsch 8 3,4% 3,5% 61 25,8% 26,3% 133 56,4% 57,3% 30 12,7% 12,9% 4 1,7%

Leer 93 13,9% 14,0% 135 20,2% 20,4% 402 60,4% 60,6% 33 4,9% 5,0% 4 0,6%

Cloppenburg 0 0,0% 0,0% 31 22,1% 22,1% 102 72,9% 72,9% 7 5,0% 5,0% 0 0,0%

Diepholz 41 9,3% 9,3% 52 11,8% 11,8% 305 69,2% 69,2% 43 9,7% 9,7% 0 0,0%

Lingen, LK Emsland 7 2,0% 2,0% 87 24,6% 24,6% 244 68,9% 68,9% 16 4,5% 4,5% 0 0,0%

Osnabrück 2 0,3% 0,3% 64 9,5% 9,5% 587 86,7% 86,7% 24 3,5% 3,5% 0 0,0%

Papenburg, LK Emsland 0 0,0% 0,0% 71 25,3% 25,3% 190 67,6% 67,6% 20 7,1% 7,1% 0 0,0%

Gesamt 457 3,2% 3,4% 2.201 15,6% 16,5% 9.620 68,2% 72,0% 1.078 7,6% 8,1% 745 5,3%

ohne Angabe / nicht 
abgefragt

Tagesaufenthalte 2012
unter 18 Jahre 18 bis unter 27 Jahre 27 bis unter 60 Jahre 60 Jahre und älter

Alter der BesucherInnen
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Tagesaufenthalte 2012
Einrichtungen Anzahl Prozent Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent

Braunschw eig 654 100,0% 309 47,2% 47,2% 345 52,8% 52,8% 0 0,0%
Einbeck, LK Northeim 340 100,0% 73 21,5% 21,5% 267 78,5% 78,5% 0 0,0%
Gifhorn 301 100,0% 131 43,5% 43,5% 170 56,5% 56,5% 0 0,0%
Goslar 617 100,0% 272 44,1% 44,1% 345 55,9% 55,9% 0 0,0%
Göttingen 629 100,0% 302 48,1% 48,9% 316 50,2% 51,1% 11 1,7%
Helmstedt 191 100,0% 32 16,8% 16,8% 159 83,2% 83,2% 0 0,0%
Northeim, LK Northeim 382 100,0% 121 31,7% 31,7% 261 68,3% 68,3% 0 0,0%
Wolfsburg 85 100,0% 24 28,2% 28,2% 61 71,8% 71,8% 0 0,0%
Hannover, DÜK 408 100,0% 199 48,8% 48,8% 209 51,2% 51,2% 0 0,0%
Hannover, KLMecki 631 100,0% 333 52,8% 52,8% 298 47,2% 47,2% 0 0,0%
Hannover,Kötnerholzw eg 291 100,0% 101 34,7% 34,7% 190 65,3% 65,3% 0 0,0%
Hannover, Saftladen 442 100,0% 164 37,1% 37,1% 278 62,9% 62,9% 0 0,0%
Hannover, Szenia 532 100,0% 163 30,6% 30,6% 369 69,4% 69,4% 0 0,0%
Hannover, Nordbahnhof 1.024 100,0% 587 57,3% 57,3% 437 42,7% 42,7% 0 0,0%
Burgdorf, Rgn. Hannover 277 100,0% 110 39,7% 39,7% 167 60,3% 60,3% 0 0,0%
Wunstorf, Rgn. Hannover 217 100,0% 112 51,6% 51,6% 105 48,4% 48,4% 0 0,0%
Hildesheim 445 100,0% 240 53,9% 53,9% 205 46,1% 46,1% 0 0,0%
Hameln 413 100,0% 330 51,3% 51,3% 83 48,7% 48,7% 0 0,0%
Uelzen 177 100,0% 64 36,2% 36,2% 113 63,8% 63,8% 0 0,0%
Rotenburg 207 100,0% 80 38,6% 38,6% 127 61,4% 61,4% 0 0,0%
Oldenburg 618 100,0% 301 48,7% 48,7% 317 51,3% 51,3% 0 0,0%
Emden 484 100,0% 261 53,9% 53,9% 223 46,1% 46,1% 0 0,0%
Delmenhorst 432 100,0% 154 35,6% 35,6% 278 64,4% 64,4% 0 0,0%
Wilhelmshaven 631 100,0% 331 52,5% 52,5% 300 47,5% 47,5% 0 0,0%
Aurich, LK Aurich 242 100,0% 104 43,0% 43,0% 138 57,0% 57,0% 0 0,0%
Norden, LK Aurich 635 100,0% 182 28,7% 28,7% 453 71,3% 71,3% 0 0,0%
Nordenham, LK Wesermarsch 236 100,0% 104 44,1% 44,1% 132 55,9% 55,9% 0 0,0%
Leer 667 100,0% 288 43,2% 43,2% 379 56,8% 56,8% 0 0,0%
Cloppenburg 140 100,0% 52 37,1% 37,1% 88 62,9% 62,9% 0 0,0%
Diepholz 441 100,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 441 100,0%
Lingen, LK Emsland 354 100,0% 140 39,5% 39,5% 214 60,5% 60,5% 0 0,0%
Osnabrück 677 100,0% 237 35,0% 35,0% 440 65,0% 65,0% 0 0,0%
Papenburg, LK Emsland 281 100,0% 140 49,8% 49,8% 141 50,2% 50,2% 0 0,0%
Gesamt 14.101 100,0% 6.041 42,8% 44,3% 7.608 54,0% 55,7% 452 3,2%

BesucherInnen davon üöSHTr. davon öSHTr.
ohne Angabe / nicht 

abgefragt
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AMBULANTE  HILFE 
Tabellen: Ambulante Einzelfallhilfe 

Die Ambulante Flächenorientierte Hilfe gem. §§ 67 ff. SGB XII wird in jedem Landkreis/jeder kreis-
freien Stadt angeboten (54 Beratungsstellen). Ursprünglich wurde dieses Angebot ausschließlich für 
Hilfesuchende (sog. Nichtsesshafte) in überörtlicher Trägerschaft eingerichtet. Im Hinblick auf die 
bereits im Bundesgesetz umgesetzte Aufhebung der verschiedenen Zielgruppen (überörtliche und 
örtliche Hilfesuchende) werden zunehmend auch örtliche Hilfesuchende in die Dokumentation aufge-
nommen. Daten zur Zahl der anhängigen Fälle differenziert nach Kostenträgerschaft können aus den 
vorliegenden BAG-Wohnungslosenhilfe-Variablen (AG STADO) nicht generiert werden.  

Die folgende Längsschnitt-Tabelle gibt einen Überblick über die Zahl der Fälle in Niedersachsen seit 
dem Jahr 2009. Die sich daran anschließenden Tabellen zeigen die Daten für das Jahr 2012 – geglie-
dert nach Regionalvertretungen.27  
 

 
Ambulante Hilfe in Niedersachsen – Basisangebot und Ambulante Einzelfallhilfe  

                                                           
27 Die Daten 2012 zeigen die „Letzte Anhängigkeit“, d. h. es sind in den Daten keine Wiederauftritte von Hilfesuchenden in 
derselben Einrichtung in diesen Daten enthalten. Daten zu den Wiederauftritten lassen sich aus dem Vergleich „Alle 
Hilfefälle“ und „Letzte Anhängigkeit“ ermitteln. Diese Variablen sind besonders gekennzeichnet: Der Status zum Hilfebeginn 
ist blau  mit Farbverlauf gekennzeichnet, der Status zum Hilfeende orange    mit Farbverlauf markiert. 
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Ambulante Hilfe 2012 RV Braunschw eig RV Hannover RV Lüneburg RV Oldenburg RV Osnabrück Niedersachsen

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 282 69,3% 75,2% 157 75,8% 81,8% 106 70,7% 72,1% 211 72,8% 74,6% 140 56,5% 70,0% 896 68,8% 74,9%
ja 93 22,9% 24,8% 35 16,9% 18,2% 41 27,3% 27,9% 72 24,8% 25,4% 60 24,2% 30,0% 301 23,1% 25,1%
keine Angaben 24 5,9% 15 7,2% 2 1,3% 3 1,0% 22 8,9% 66 5,1%
nicht abgefragt 8 2,0% 0 0,0% 1 0,7% 4 1,4% 26 10,5% 39 3,0%
Gesamt Anzahl 407 207 150 290 248 1302
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

Einkommen aus Erw ebs- oder 
Berufstätigkeit 4 1,0% 1,0% 0 0,0% 0,0% 2 1,3% 1,3% 2 0,7% 0,8% 1 0,4% 0,5% 9 0,7% 0,8%
Leistungen nach SGB III (ALG I) 7 1,7% 1,8% 3 1,4% 1,6% 2 1,3% 1,3% 8 2,8% 3,3% 7 2,8% 3,8% 27 2,1% 2,3%
Rente, Pension 15 3,7% 3,8% 3 1,4% 1,6% 2 1,3% 1,3% 5 1,7% 2,1% 7 2,8% 3,8% 32 2,5% 2,7%
Unterhalt durch Angehörige 3 0,7% 0,8% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 0,3% 0,4% 0 0,0% 0,0% 4 0,3% 0,3%
eigenes Vermögen, Vermietung, 
Zinsen, Altenteil 1 0,2% 0,3% 0 0,0% 0,0% 1 0,7% 0,7% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 2 0,2% 0,2%
Leistungen nach SGB II (ALG II, 
Sozialgeld) 209 51,4% 52,3% 99 47,8% 52,4% 55 36,7% 36,7% 158 54,5% 65,3% 93 37,5% 50,3% 614 47,2% 52,7%
Leistungen nach SGB XII (Sozialhilfe) 30 7,4% 7,5% 5 2,4% 2,6% 10 6,7% 6,7% 37 12,8% 15,3% 32 12,9% 17,3% 114 8,8% 9,8%
sonstige öffentliche Unterstützungen

7 1,7% 1,8% 0 0,0% 0,0% 5 3,3% 3,3% 0 0,0% 0,0% 2 0,8% 1,1% 14 1,1% 1,2%
w eitere Einnahmen 2 0,5% 0,5% 2 1,0% 1,1% 0 0,0% 0,0% 3 1,0% 1,2% 0 0,0% 0,0% 7 0,5% 0,6%
kein Einkommen 122 30,0% 30,5% 77 37,2% 40,7% 73 48,7% 48,7% 28 9,7% 11,6% 43 17,3% 23,2% 343 26,3% 29,4%
keine Angaben 0 0,0% 1 0,5% 0 0,0% 47 16,2% 42 16,9% 90 6,9%
nicht abgefragt 7 1,7% 17 8,2% 0 0,0% 1 0,3% 21 8,5% 46 3,5%
Gesamt Anzahl 407 207 150 290 248 1302
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

Einkommen aus Erw ebs- oder 
Berufstätigkeit 7 6,2% 6,3% 3 4,6% 4,6% 9 17,6% 18,0% 15 12,9% 13,2% 8 11,8% 13,8% 42 10,2% 10,5%
Lesitungen nach SGB III (ALG I) 1 0,9% 0,9% 1 1,5% 1,5% 1 2,0% 2,0% 3 2,6% 2,6% 0 0,0% 0,0% 6 1,5% 1,5%
Rente, Pension 6 5,3% 5,4% 0 0,0% 0,0% 3 5,9% 6,0% 6 5,2% 5,3% 3 4,4% 5,2% 18 4,4% 4,5%
Unterhalt durch Angehörige 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0%
eigenes Vermögen, Vermietung, 
Zinsen, Altenteil 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 1,5% 1,7% 1 0,2% 0,3%
Leistungen nach SGB II (ALG II, 
Sozialgeld) 81 71,7% 72,3% 45 69,2% 69,2% 32 62,7% 64,0% 74 63,8% 64,9% 40 58,8% 69,0% 272 65,9% 68,2%
Leistungen nach SGB XII (Sozialhilfe) 12 10,6% 10,7% 4 6,2% 6,2% 4 7,8% 8,0% 15 12,9% 13,2% 4 5,9% 6,9% 39 9,4% 9,8%
sonstige öffentliche Unterstützungen

0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 2,0% 2,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 0,2% 0,3%
w eitere Einnahmen 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 1,5% 1,7% 1 0,2% 0,3%
kein Einkommen 5 4,4% 4,5% 12 18,5% 18,5% 0 0,0% 0,0% 1 0,9% 0,9% 1 1,5% 1,7% 19 4,6% 4,8%
keine Angaben 1 0,9% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,9% 8 11,8% 10 2,4%
nicht abgefragt 0 0,0% 0 0,0% 1 2,0% 1 0,9% 2 2,9% 4 1,0%
Gesamt Anzahl 113 65 51 116 68 413
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 246 60,4% 61,8% 111 53,6% 66,1% 91 60,7% 61,5% 221 76,2% 76,7% 160 64,5% 77,3% 829 63,7% 68,6%
ja 152 37,3% 38,2% 57 27,5% 33,9% 57 38,0% 38,5% 67 23,1% 23,3% 47 19,0% 22,7% 380 29,2% 31,4%
keine Angaben 4 1,0% 19 9,2% 2 1,3% 1 0,3% 17 6,9% 43 3,3%
nicht abgefragt 5 1,2% 20 9,7% 0 0,0% 1 0,3% 24 9,7% 50 3,8%
Gesamt Anzahl 407 207 150 290 248 1302
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 38 33,6% 36,2% 19 29,2% 38,0% 13 25,5% 26,0% 61 52,6% 53,0% 35 51,5% 60,3% 166 40,2% 43,9%
ja 67 59,3% 63,8% 31 47,7% 62,0% 37 72,5% 74,0% 54 46,6% 47,0% 23 33,8% 39,7% 212 51,3% 56,1%
keine Angaben 8 7,1% 2 3,1% 0 0,0% 0 0,0% 7 10,3% 17 4,1%
nicht abgefragt 0 0,0% 13 20,0% 1 2,0% 1 0,9% 3 4,4% 18 4,4%
Gesamt Anzahl 113 65 51 116 68 413
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 100 24,6% 30,0% 46 22,2% 32,9% 28 18,7% 19,3% 75 25,9% 27,5% 79 31,9% 41,8% 328 25,2% 30,4%
ja 233 57,2% 70,0% 94 45,4% 67,1% 117 78,0% 80,7% 198 68,3% 72,5% 110 44,4% 58,2% 752 57,8% 69,6%
keine Angaben 64 15,7% 47 22,7% 4 2,7% 13 4,5% 31 12,5% 159 12,2%
nicht abgefragt 10 2,5% 20 9,7% 1 0,7% 4 1,4% 28 11,3% 63 4,8%
Gesamt Anzahl 407 207 150 290 248 1302
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

kein Schulabschluss 25 6,1% 18,5% 20 9,7% 15,4% 22 14,7% 15,5% 28 9,7% 9,9% 27 10,9% 14,3% 122 9,4% 13,9%
Sonderschulabschluss 11 2,7% 8,1% 14 6,8% 10,8% 8 5,3% 5,6% 33 11,4% 11,7% 13 5,2% 6,9% 79 6,1% 9,0%
Volksschul-/Hauptschulabschluss 66 16,2% 48,9% 74 35,7% 56,9% 82 54,7% 57,7% 163 56,2% 57,8% 101 40,7% 53,4% 486 37,3% 55,4%
Mittlere Reife 16 3,9% 11,9% 19 9,2% 14,6% 24 16,0% 16,9% 53 18,3% 18,8% 40 16,1% 21,2% 152 11,7% 17,3%
Fachgebundene oder allgemeine 
Hochschulreife (Abitur) 4 1,0% 3,0% 2 1,0% 1,5% 5 3,3% 3,5% 4 1,4% 1,4% 8 3,2% 4,2% 23 1,8% 2,6%
Sonstiges 13 3,2% 9,6% 1 0,5% 0,8% 1 0,7% 0,7% 1 0,3% 0,4% 0 0,0% 0,0% 16 1,2% 1,8%
keine Angaben 24 5,9% 53 25,6% 8 5,3% 4 1,4% 25 10,1% 114 8,8%
nicht abgefragt 248 60,9% 24 11,6% 0 0,0% 4 1,4% 34 13,7% 310 23,8%
Gesamt Anzahl 407 207 150 290 248 1302
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

1.14:  Einkommensituation in den letzten 
4 Wochen vor Hilfeende 

1.15:  Eigenes Bankkonto Anfang 

1.12:  Eigene minderjährige Kinder 
außerhalb der Haushaltsstruktur 

1.13:  Einkommenssituation in den 
letzten 4 Wochen vor Hilfebeginn 

1.18:  Höchster erreichter 
Schulabschluß 

1.16:  Eigenes Bankkonto Ende 

1.17:  Überschuldung
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Ambulante Hilfe 2012 RV Braunschw eig RV Hannover RV Lüneburg RV Oldenburg RV Osnabrück Niedersachsen
Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt

Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide
nein, keine 9 8,0% 8,3% 6 9,2% 11,5% 1 2,0% 2,1% 13 11,2% 12,4% 11 16,2% 20,4% 40 9,7% 10,9%
ja und zw ar 99 87,6% 91,7% 46 70,8% 88,5% 47 92,2% 97,9% 92 79,3% 87,6% 43 63,2% 79,6% 327 79,2% 89,1%

zu Partner/in 35 34,9% 11 23,9% 16 34,0% 25 27,2% 9 20,9% 96
zu eigenen minderjährigen Kindern 20 21,7% 3 6,5% 6 12,8% 9 9,8% 6 14,0% 44

zu volljährigen Kindern, Eltern, 
Verw andten 38 38,6% 9 19,6% 24 51,1% 39 42,4% 23 53,5% 133

zu Freunden/innen, Bekannten 74 71,1% 34 73,9% 43 91,5% 60 65,2% 29 67,4% 240
zu Selbsthilfeorganisationen, Nachbarn, 

Vereinen, Kirchengemeinden o. ä. 21 15,7% 5 10,9% 19 40,4% 22 23,9% 6 14,0% 73
sonstige 27 25,3% 3 6,5% 10 21,3% 38 41,3% 14 32,6% 92

keine Angaben 5 4,2% 12 18,5% 2 3,9% 10 8,6% 10 14,7% 39 14,7%
nicht abgefragt 0 0,0% 1 1,5% 1 2,0% 1 0,9% 4 5,9% 7 5,9%
Gesamt Anzahl 113 65 51 116 68 413
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 87 21,4% 22,0% 41 19,8% 20,8% 59 39,3% 39,3% 45 15,5% 15,7% 52 21,0% 25,7% 284 21,8% 23,1%
ja 287 70,5% 72,5% 129 62,3% 65,5% 79 52,7% 52,7% 239 82,4% 83,6% 144 58,1% 71,3% 878 67,4% 71,3%
ungeklärt 22 5,4% 5,6% 27 13,0% 13,7% 12 8,0% 8,0% 2 0,7% 0,7% 6 2,4% 3,0% 69 5,3% 5,6%
keine Angaben 5 1,2% 7 3,4% 0 0,0% 3 1,0% 25 10,1% 40 3,1%
nicht abgefragt 6 1,5% 3 1,4% 0 0,0% 1 0,3% 21 8,5% 31 2,4%
Gesamt Anzahl 407 207 150 290 248 1302
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 2 1,8% 1,8% 7 10,8% 11,1% 2 3,9% 4,1% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 11 2,7% 2,8%
ja 109 96,5% 96,5% 50 76,9% 79,4% 47 92,2% 95,9% 107 92,2% 99,1% 59 86,8% 100,0% 372 90,1% 94,9%
ungeklärt 2 1,8% 1,8% 6 9,2% 9,5% 0 0,0% 0,0% 1 0,9% 0,9% 0 0,0% 0,0% 9 2,2% 2,3%
keine Angaben 0 0,0% 1 1,5% 1 2,0% 5 4,3% 7 10,3% 14 3,4%
nicht abgefragt 0 0,0% 1 1,5% 1 2,0% 3 2,6% 2 2,9% 7 1,7%
Gesamt Anzahl 113 65 51 116 68 413
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 163 40,0% 47,5% 84 40,6% 49,7% 111 74,0% 76,6% 119 41,0% 43,4% 91 36,7% 56,2% 568 43,6% 52,0%
ja 134 32,9% 39,1% 45 21,7% 26,6% 30 20,0% 20,7% 144 49,7% 52,6% 68 27,4% 42,0% 421 32,3% 38,5%
ungklärt 46 11,3% 13,4% 40 19,3% 23,7% 4 2,7% 2,8% 11 3,8% 4,0% 3 1,2% 1,9% 104 8,0% 9,5%
keine Angaben 53 13,0% 38 18,4% 5 3,3% 5 1,7% 44 17,7% 145 11,1%
nicht abgefragt 11 2,7% 0 0,0% 0 0,0% 11 3,8% 42 16,9% 64 4,9%
Gesamt Anzahl 407 207 150 290 248 1302
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 22 19,5% 21,0% 8 12,3% 18,2% 12 23,5% 25,0% 17 14,7% 16,7% 5 7,4% 9,6% 64 15,5% 18,2%
ja 65 57,5% 61,9% 29 44,6% 65,9% 34 66,7% 70,8% 81 69,8% 79,4% 47 69,1% 90,4% 256 62,0% 72,9%
ungklärt 18 15,9% 17,1% 7 10,8% 15,9% 2 3,9% 4,2% 4 3,4% 3,9% 0 0,0% 0,0% 31 7,5% 8,8%
keine Angaben 8 7,1% 6 9,2% 2 3,9% 8 6,9% 9 13,2% 33 8,0%
nicht abgefragt 0 0,0% 15 23,1% 1 2,0% 6 5,2% 7 10,3% 29 7,0%
Gesamt Anzahl 113 65 51 116 68 413
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 345 84,8% 89,4% 171 82,6% 87,7% 137 91,3% 92,6% 241 83,1% 85,8% 144 58,1% 87,8% 1038 79,7% 88,4%
ja 19 4,7% 4,9% 11 5,3% 5,6% 8 5,3% 5,4% 21 7,2% 7,5% 11 4,4% 6,7% 70 5,4% 6,0%
ungklärt 22 5,4% 5,7% 13 6,3% 6,7% 3 2,0% 2,0% 19 6,6% 6,8% 9 3,6% 5,5% 66 5,1% 5,6%
keine Angaben 13 3,2% 7 3,4% 2 1,3% 5 1,7% 42 16,9% 69 5,3%
nicht abgefragt 8 2,0% 5 2,4% 0 0,0% 4 1,4% 42 16,9% 59 4,5%
Gesamt Anzahl 407 207 150 290 248 1302
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

1.35:  Krankenversicherung zu Beginn 
der Hilfe

1.38:  Besuch beim Hausarzt in den 
letzten 6 Monaten vor Hilfeende 

1.39:  Behinderung 

1.36:  Krankenversicherung am Ende 
der Hilfe 

1.37:  Besuch beim Hausarzt in den 
letzten 6 Monaten vor Hilfebeginn 

1.34:  Soziale Kontakte Ende 
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STATIONÄRE  HILFE 
Die Stationäre Hilfe gem. §§ 67 ff. SGB XII ist in den letzten Jahren stark im Wandel. Es wurden 
zahlreiche stationäre Plätze in dezentrale stationäre Plätze umgewandelt. Auf die Dokumentation hat 
dieser Umbau keine Auswirkungen, denn nach wie vor werden die Daten der Hilfesuchenden nach 
den Vorgaben der BAG-Wohnungslosenhilfe dokumentiert.  

In den letzten Jahren wurden die stationären Plätze landesweit erheblich reduziert. Die nachfolgende 
Übersichtskarte zeigt die Verteilung und Anzahl der Plätze.  

Die folgende Längsschnitt-Tabelle gibt einen Überblick über die Zahl der Fälle in Niedersachsen seit 
dem Jahr 2009. Die sich daran anschließenden Tabellen zeigen die Daten für das Jahr 2012 – geglie-
dert nach Regionalvertretungen.28 

Verteilung der Stationären Hilfen und Anzahl der Plätze in Niedersachsen29  

                                                           
28 Die Daten 2012 zeigen die „Letzte Anhängigkeit“, d. h. es sind in den Daten keine Wiederauftritte von Hilfesuchenden in 
derselben Einrichtung in diesen Daten enthalten. Daten zu den Wiederauftritten lassen sich aus dem Vergleich „Alle 
Hilfefälle“ und „Letzte Anhängigkeit“ ermitteln. Diese Variablen sind besonders gekennzeichnet: Der Status zum Hilfebeginn 
ist blau  mit Farbverlauf gekennzeichnet, der Status zum Hilfeende orange    mit Farbverlauf markiert. 
29 Platzzahl Stand: 31.12.2012: Mündliche Trägerabfrage durch die zuständigen ZBS-Regionalvertretungen,  
Juni 2014 
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Stationäre Hilfe 2012 RV Braunschw eig RV Hannover RV Lüneburg RV Oldenburg RV Osnabrück Niedersachsen

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 287 82,0% 87,0% 670 74,7% 83,9% 120 75,5% 77,4% 28 70,0% 70,0% 321 78,7% 82,3% 1426 76,9% 83,2%
ja 43 12,3% 13,0% 129 14,4% 16,1% 35 22,0% 22,6% 12 30,0% 30,0% 69 16,9% 17,7% 288 15,5% 16,8%
keine Angaben 7 2,0% 76 8,5% 3 1,9% 0 0,0% 0 0,0% 86 4,6%
nicht abgefragt 13 3,7% 22 2,5% 1 0,6% 0 0,0% 18 4,4% 54 2,9%
Gesamt Anzahl 350 897 159 40 408 1854
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

Einkommen aus Erw ebs- oder 
Berufstätigkeit 9 2,6% 2,6% 16 1,8% 1,9% 2 1,3% 1,3% 0 0,0% 0,0% 2 0,5% 0,5% 29 1,6% 1,6%
Leistungen nach SGB III (ALG I) 2 0,6% 0,6% 29 3,2% 3,4% 2 1,3% 1,3% 0 0,0% 0,0% 9 2,2% 2,2% 42 2,3% 2,4%
Rente, Pension 48 13,7% 13,8% 74 8,2% 8,7% 16 10,1% 10,3% 2 5,0% 8,0% 26 6,4% 6,4% 166 9,0% 9,3%
Unterhalt durch Angehörige 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 0,6% 0,6% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 0,1% 0,1%
eigenes Vermögen, Vermietung, 
Zinsen, Altenteil 2 0,6% 0,6% 1 0,1% 0,1% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 3 0,2% 0,2%
Leistungen nach SGB II (ALG II, 
Sozialgeld) 140 40,0% 40,3% 441 49,2% 52,1% 85 53,5% 54,8% 14 35,0% 56,0% 175 42,9% 43,3% 855 46,1% 48,1%
Leistungen nach SGB XII (Sozialhilfe) 63 18,0% 18,2% 58 6,5% 6,8% 27 17,0% 17,4% 3 7,5% 12,0% 23 5,6% 5,7% 174 9,4% 9,8%
sonstige öffentliche Unterstützungen 7 2,0% 2,0% 15 1,7% 1,8% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 22 1,2% 1,2%
w eitere Einnahmen 9 2,6% 2,6% 2 0,2% 0,2% 1 0,6% 0,6% 1 2,5% 4,0% 4 1,0% 1,0% 17 0,9% 1,0%
kein Einkommen 67 19,1% 19,3% 211 23,5% 24,9% 21 13,2% 13,5% 5 12,5% 20,0% 165 40,4% 40,8% 469 25,3% 26,4%
keine Angaben 1 0,3% 35 3,9% 4 2,5% 15 37,5% 0 0,0% 55 3,0%
nicht abgefragt 2 0,6% 15 1,7% 0 0,0% 0 0,0% 4 1,0% 21 1,1%
Gesamt Anzahl 350 897 159 40 408 1854
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

Einkommen aus Erw ebs- oder 
Berufstätigkeit 13 8,7% 9,1% 16 3,0% 3,4% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 5 2,3% 2,5% 34 3,4% 3,8%
Lesitungen nach SGB III (ALG I) 0 0,0% 0,0% 18 3,4% 3,9% 1 1,3% 1,3% 0 0,0% 0,0% 2 0,9% 1,0% 21 2,1% 2,3%
Rente, Pension 33 22,0% 23,1% 49 9,2% 10,6% 10 12,7% 13,0% 5 27,8% 27,8% 14 6,6% 6,9% 111 11,2% 12,3%
Unterhalt durch Angehörige 1 0,7% 0,7% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 0,1% 0,1%
eigenes Vermögen, Vermietung, 
Zinsen, Altenteil 0 0,0% 0,0% 2 0,4% 0,4% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 2 0,2% 0,2%
Leistungen nach SGB II (ALG II, 
Sozialgeld) 78 52,0% 54,5% 331 62,5% 71,3% 48 60,8% 62,3% 8 44,4% 44,4% 163 76,5% 79,9% 628 63,4% 69,3%
Leistungen nach SGB XII (Sozialhilfe) 15 10,0% 10,5% 22 4,2% 4,7% 17 21,5% 22,1% 3 16,7% 16,7% 11 5,2% 5,4% 68 6,9% 7,5%
sonstige öffentliche Unterstützungen 0 0,0% 0,0% 2 0,4% 0,4% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 2 0,2% 0,2%
w eitere Einnahmen 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 2 0,9% 1,0% 2 0,2% 0,2%
kein Einkommen 3 2,0% 2,1% 24 4,5% 5,2% 1 1,3% 1,3% 2 11,1% 11,1% 7 3,3% 3,4% 37 3,7% 4,1%
keine Angaben 7 4,7% 54 10,2% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,5% 62 6,3%
nicht abgefragt 0 0,0% 12 2,3% 2 2,5% 0 0,0% 8 3,8% 22 2,2%
Gesamt Anzahl 150 530 79 18 213 990
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 266 76,0% 78,2% 549 61,2% 74,6% 97 61,0% 61,4% 32 80,0% 80,0% 299 73,3% 75,7% 1243 67,0% 74,5%
ja 74 21,1% 21,8% 187 20,8% 25,4% 61 38,4% 38,6% 8 20,0% 20,0% 96 23,5% 24,3% 426 23,0% 25,5%
keine Angaben 6 1,7% 108 12,0% 1 0,6% 0 0,0% 4 1,0% 119 6,4%
nicht abgefragt 4 1,1% 53 5,9% 0 0,0% 0 0,0% 9 2,2% 66 3,6%
Gesamt Anzahl 350 897 159 40 408 1854
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 95 63,3% 68,3% 263 49,6% 71,1% 45 57,0% 58,4% 14 77,8% 77,8% 143 67,1% 72,6% 560 56,6% 69,9%
ja 44 29,3% 31,7% 107 20,2% 28,9% 32 40,5% 41,6% 4 22,2% 22,2% 54 25,4% 27,4% 241 24,3% 30,1%
keine Angaben 11 7,3% 109 20,6% 0 0,0% 0 0,0% 4 1,9% 124 12,5%
nicht abgefragt 0 0,0% 51 9,6% 2 2,5% 0 0,0% 12 5,6% 65 6,6%
Gesamt Anzahl 150 530 79 18 213 990
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 146 41,7% 47,1% 173 19,3% 27,2% 45 28,3% 28,7% 7 17,5% 19,4% 153 37,5% 40,1% 524 28,3% 34,4%
ja 164 46,9% 52,9% 464 51,7% 72,8% 112 70,4% 71,3% 29 72,5% 80,6% 229 56,1% 59,9% 998 53,8% 65,6%
keine Angaben 36 10,3% 220 24,5% 2 1,3% 3 7,5% 18 4,4% 279 15,0%
nicht abgefragt 4 1,1% 40 4,5% 0 0,0% 1 2,5% 8 2,0% 53 2,9%
Gesamt Anzahl 350 897 159 40 408 1854
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

kein Schulabschluss 46 13,1% 22,0% 101 11,3% 16,2% 34 21,4% 21,8% 7 17,5% 17,5% 64 15,7% 16,2% 252 13,6% 17,7%
Sonderschulabschluss 14 4,0% 6,7% 42 4,7% 6,7% 8 5,0% 5,1% 4 10,0% 10,0% 23 5,6% 5,8% 91 4,9% 6,4%
Volksschul-/Hauptschulabschluss 132 37,7% 63,2% 354 39,5% 56,8% 74 46,5% 47,4% 20 50,0% 50,0% 216 52,9% 54,5% 796 42,9% 55,9%
Mittlere Reife 9 2,6% 4,3% 98 10,9% 15,7% 30 18,9% 19,2% 7 17,5% 17,5% 77 18,9% 19,4% 221 11,9% 15,5%
Fachgebundene oder allgemeine 
Hochschulreife (Abitur) 4 1,1% 1,9% 25 2,8% 4,0% 7 4,4% 4,5% 2 5,0% 5,0% 16 3,9% 4,0% 54 2,9% 3,8%
Sonstiges 4 1,1% 1,9% 3 0,3% 0,5% 3 1,9% 1,9% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 10 0,5% 0,7%
keine Angaben 23 6,6% 128 14,3% 3 1,9% 0 0,0% 3 0,7% 157 8,5%
nicht abgefragt 118 33,7% 146 16,3% 0 0,0% 0 0,0% 9 2,2% 273 14,7%
Gesamt Anzahl 350 897 159 40 408 1854
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

1.18:  Höchster erreichter 
Schulabschluß 

1.16:  Eigenes Bankkonto Ende

1.17:  Überschuldung

1.14:  Einkommensituation in den letzten 
4 Wochen vor Hilfeende 

1.15:  Eigenes Bankkonto Anfang

1.12:  Eigene minderjährige Kinder 
außerhalb der Haushaltsstruktur

1.13:  Einkommenssituation in den 
letzten 4 Wochen vor Hilfebeginn 
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Stationäre Hilfe 2012 RV Braunschw eig RV Hannover RV Lüneburg RV Oldenburg RV Osnabrück Niedersachsen

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein, keine 39 26,0% 26,7% 136 25,7% 31,5% 13 16,5% 17,3% 6 33,3% 37,5% 55 25,8% 29,3% 249 25,2% 29,1%
ja und zw ar 107 71,3% 73,3% 296 55,8% 68,5% 62 78,5% 82,7% 10 55,6% 62,5% 133 62,4% 70,7% 608 61,4% 70,9%

zu Partner/in 24 22,6% 58 21,3% 14 22,6% 1 10,0% 19 14,3% 116
zu eigenen minderjährigen Kindern 10 9,4% 22 8,2% 6 9,7% 1 10,0% 13 9,8% 52

zu volljährigen Kindern, Eltern, 
Verw andten 45 42,5% 145 50,0% 25 40,3% 6 60,0% 41 30,8% 262

zu Freunden/innen, Bekannten 75 69,8% 188 63,4% 46 74,2% 2 20,0% 100 75,2% 411
zu Selbsthilfeorganisationen, 

Nachbarn, Vereinen, 
Kirchengemeinden o. ä. 8 7,5% 28 9,7% 17 27,4% 0 0,0% 7 5,3% 60

sonstige 19 17,9% 90 31,3% 23 37,1% 3 30,0% 36 27,1% 171
keine Angaben 4 2,7% 84 15,8% 2 2,5% 1 5,6% 8 3,8% 99 10,0%
nicht abgefragt 0 0,0% 14 2,6% 2 2,5% 1 5,6% 17 8,0% 34 3,4%
Gesamt Anzahl 150 530 79 18 213 990
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 55 15,7% 16,3% 157 17,5% 18,8% 20 12,6% 12,7% 4 10,0% 10,0% 48 11,8% 12,5% 284 15,3% 16,2%
ja 262 74,9% 77,7% 644 71,8% 77,0% 127 79,9% 80,9% 36 90,0% 90,0% 324 79,4% 84,6% 1393 75,1% 79,5%
ungeklärt 20 5,7% 5,9% 35 3,9% 4,2% 10 6,3% 6,4% 0 0,0% 0,0% 11 2,7% 2,9% 76 4,1% 4,3%
keine Angaben 3 0,9% 45 5,0% 1 0,6% 0 0,0% 1 0,2% 50 2,7%
nicht abgefragt 10 2,9% 16 1,8% 1 0,6% 0 0,0% 24 5,9% 51 2,8%
Gesamt Anzahl 350 897 159 40 408 1854
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 2 1,3% 1,3% 26 4,9% 5,7% 0 0,0% 0,0% 3 16,7% 18,8% 4 1,9% 2,0% 35 3,5% 3,9%
ja 144 96,0% 96,6% 420 79,2% 92,5% 74 93,7% 97,4% 13 72,2% 81,3% 192 90,1% 96,5% 843 85,2% 94,3%
ungeklärt 3 2,0% 2,0% 8 1,5% 1,8% 2 2,5% 2,6% 0 0,0% 0,0% 3 1,4% 1,5% 16 1,6% 1,8%
keine Angaben 1 0,7% 61 11,5% 1 1,3% 0 0,0% 1 0,5% 64 6,5%
nicht abgefragt 0 0,0% 15 2,8% 2 2,5% 2 11,1% 13 6,1% 32 3,2%
Gesamt Anzahl 150 530 79 18 213 990
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 132 37,7% 44,0% 288 32,1% 40,5% 78 49,1% 50,3% 18 45,0% 47,4% 87 21,3% 55,8% 603 32,5% 44,3%
ja 149 42,6% 49,7% 393 43,8% 55,3% 72 45,3% 46,5% 19 47,5% 50,0% 61 15,0% 39,1% 694 37,4% 51,0%
ungklärt 19 5,4% 6,3% 30 3,3% 4,2% 5 3,1% 3,2% 1 2,5% 2,6% 8 2,0% 5,1% 63 3,4% 4,6%
keine Angaben 28 8,0% 153 17,1% 3 1,9% 1 2,5% 8 2,0% 193 10,4%
nicht abgefragt 22 6,3% 33 3,7% 1 0,6% 1 2,5% 244 59,8% 301 16,2%
Gesamt Anzahl 350 897 159 40 408 1854
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 38 25,3% 27,5% 90 17,0% 23,3% 17 21,5% 22,7% 3 16,7% 18,8% 17 8,0% 19,3% 165 16,7% 23,5%
ja 95 63,3% 68,8% 277 52,3% 71,8% 53 67,1% 70,7% 12 66,7% 75,0% 68 31,9% 77,3% 505 51,0% 71,8%
ungklärt 5 3,3% 3,6% 19 3,6% 4,9% 5 6,3% 6,7% 1 5,6% 6,3% 3 1,4% 3,4% 33 3,3% 4,7%
keine Angaben 12 8,0% 123 23,2% 2 2,5% 0 0,0% 13 6,1% 150 15,2%
nicht abgefragt 0 0,0% 21 4,0% 2 2,5% 2 11,1% 112 52,6% 137 13,8%
Gesamt Anzahl 150 530 79 18 213 990
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 288 82,3% 83,2% 666 74,2% 85,7% 112 70,4% 71,8% 23 57,5% 63,9% 315 77,2% 91,3% 1404 75,7% 84,6%
ja 49 14,0% 14,2% 77 8,6% 9,9% 36 22,6% 23,1% 7 17,5% 19,4% 24 5,9% 7,0% 193 10,4% 11,6%
ungklärt 9 2,6% 2,6% 34 3,8% 4,4% 8 5,0% 5,1% 6 15,0% 16,7% 6 1,5% 1,7% 63 3,4% 3,8%
keine Angaben 2 0,6% 98 10,9% 3 1,9% 0 0,0% 6 1,5% 109 5,9%
nicht abgefragt 2 0,6% 22 2,5% 0 0,0% 4 10,0% 57 14,0% 85 4,6%
Gesamt Anzahl 350 897 159 40 408 1854
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

1.38:  Besuch beim Hausarzt in den 
letzten 6 Monaten vor Hilfeende 

1.39:  Behinderung 

1.36:  Krankenversicherung am Ende 
der Hilfe 

1.37:  Besuch beim Hausarzt in den 
letzten 6 Monaten vor Hilfebeginn 

1.34:  Soziale Kontakte Ende

1.35:  Krankenversicherung zu Beginn 
der Hilfe
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AMBULANTE  NACHGEHENDE  HILFE 
Die Ambulante nachgehende Hilfe ist ein Nachfolgeangebot nach Stationärer Hilfe (12 Beratungs-
stellen). Diese Verselbständigungsphase soll den Übergang in ein Leben ohne persönliche Unter-
stützung nach §§ 67 ff. SGB XII erleichtern. Regional ist diese Hilfeform dort zu finden, wo es auch 
stationäre Hilfeangebote gibt. Die nachfolgende Übersichtskarte zeigt schematisch die Verteilung 
dieses Hilfeangebotes.  

Die statistischen Daten zeigen zuerst eine Längsschnitt-Tabelle mit der Zahl der Hilfefälle in Nieder-
sachsen seit dem Jahr 2009. Die sich daran anschließenden Tabellen zeigen die Daten für das Jahr 
2012 – gegliedert nach Regionalvertretungen. Im Bereich der ZBS-Regionalvertretung Oldenburg gibt 
es keine Nachgehende Hilfe nach Stationärer Hilfe.30  

 

 
 

  

                                                           
30 Die Daten 2012 zeigen die „Letzte Anhängigkeit“, d. h. es sind in den Daten keine Wiederauftritte von Hilfesuchenden in 
derselben Einrichtung in diesen Daten enthalten. Daten zu den Wiederauftritten lassen sich aus dem Vergleich „Alle 
Hilfefälle“ und „Letzte Anhängigkeit“ ermitteln. Diese Variablen sind besonders gekennzeichnet: Der Status zum Hilfebeginn 
ist blau  mit Farbverlauf gekennzeichnet, der Status zum Hilfeende orange    mit Farbverlauf markiert. 

 

Verteilung der Nachgehenden Hilfe in Niedersachsen 
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Nachgehende Hilfe 2012 RV Braunschw eig RV Hannover RV Lüneburg RV Osnabrück Niedersachsen

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 115 77,2% 81,0% 60 88,2% 88,2% 20 100,0% 100,0% 80 62,0% 72,7% 275 75,1% 80,9%
ja 27 18,1% 19,0% 8 11,8% 11,8% 0 0,0% 0,0% 30 23,3% 27,3% 65 17,8% 19,1%
keine Angaben 4 2,7% 0 0,0% 0 0,0% 2 1,6% 6 1,6%
nicht abgefragt 3 2,0% 0 0,0% 0 0,0% 17 13,2% 20 5,5%
Gesamt Anzahl 149 68 20 129 366
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

Einkommen aus Erw ebs- oder 
Berufstätigkeit 11 7,4% 7,4% 1 7,0% 7,0% 0 0,0% 0,0% 13 10,1% 10,1% 25 6,8% 6,8%
Leistungen nach SGB III (ALG I) 2 1,3% 1,3% 3 1,4% 1,4% 0 0,0% 0,0% 1 0,8% 0,8% 6 1,6% 1,6%
Rente, Pension 8 5,4% 5,4% 8 4,9% 4,9% 2 10,0% 10,0% 15 11,6% 11,6% 33 9,0% 9,0%
Unterhalt durch Angehörige 0 0,0% 0,0% 1 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 0,3% 0,3%
eigenes Vermögen, Vermietung, 
Zinsen, Altenteil 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 0,8% 0,8% 1 0,3% 0,3%
Leistungen nach SGB II (ALG II, 
Sozialgeld) 75 50,3% 50,3% 45 50,0% 50,0% 11 55,0% 55,0% 76 58,9% 58,9% 207 56,6% 56,7%
Leistungen nach SGB XII (Sozialhilfe) 51 34,2% 34,2% 5 35,2% 35,2% 7 35,0% 35,0% 9 7,0% 7,0% 72 19,7% 19,7%
sonstige öffentliche Unterstützungen 0 0,0% 0,0% 2 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 0,8% 0,8% 3 0,8% 0,8%
w eitere Einnahmen 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0%
kein Einkommen 2 1,3% 1,3% 2 1,4% 1,4% 0 0,0% 0,0% 13 10,1% 10,1% 17 4,6% 4,7%
keine Angaben 0 0,0% 1 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,3%
nicht abgefragt 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0%
Gesamt Anzahl 149 68 20 129 366
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

Einkommen aus Erw ebs- oder 
Berufstätigkeit 5 20,0% 21,7% 2 11,1% 11,1% 0 0,0% 0,0% 4 12,9% 13,3% 11 13,8% 14,3%
Lesitungen nach SGB III (ALG I) 1 4,0% 4,3% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 2 6,5% 6,7% 3 3,8% 3,9%
Rente, Pension 4 16,0% 17,4% 2 11,1% 11,1% 0 0,0% 0,0% 3 9,7% 10,0% 9 11,3% 11,7%
Unterhalt durch Angehörige 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0%
eigenes Vermögen, Vermietung, 
Zinsen, Altenteil 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0%
Leistungen nach SGB II (ALG II, 
Sozialgeld) 10 40,0% 43,5% 10 55,6% 55,6% 4 66,7% 66,7% 20 64,5% 66,7% 44 55,0% 57,1%
Leistungen nach SGB XII (Sozialhilfe) 3 12,0% 13,0% 4 22,2% 22,2% 2 33,3% 33,3% 1 3,2% 3,3% 10 12,5% 13,0%
sonstige öffentliche Unterstützungen 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0%
w eitere Einnahmen 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0%
kein Einkommen 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0%
keine Angaben 1 4,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 1 1,3%
nicht abgefragt 1 4,0% 0 0,0% 0 0,0% 1 3,2% 2 2,5%
Gesamt Anzahl 25 18 6 31 80
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 117 78,5% 79,1% 51 75,0% 76,1% 13 65,0% 65,0% 55 42,6% 43,7% 236 64,5% 65,4%
ja 31 20,8% 20,9% 16 23,5% 23,9% 7 35,0% 35,0% 71 55,0% 56,3% 125 34,2% 34,6%
keine Angaben 1 0,7% 1 1,5% 0 0,0% 0 0,0% 2 0,5%
nicht abgefragt 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 3 2,3% 3 0,8%
Gesamt Anzahl 149 68 20 129 366
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 7 28,0% 30,4% 12 66,7% 70,6% 2 33,3% 33,3% 6 19,4% 19,4% 27 33,8% 35,1%
ja 16 64,0% 69,6% 5 27,8% 29,4% 4 66,7% 66,7% 25 80,6% 80,6% 50 62,5% 64,9%
keine Angaben 2 8,0% 1 5,6% 0 0,0% 0 0,0% 3 3,8%
nicht abgefragt 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%
Gesamt Anzahl 25 18 6 31 80
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 26 17,4% 18,6% 25 36,8% 37,3% 6 30,0% 30,0% 50 38,8% 40,7% 107 29,2% 30,6%
ja 114 76,5% 81,4% 42 61,8% 62,7% 14 70,0% 70,0% 73 56,6% 59,3% 243 66,4% 69,4%
keine Angaben 8 5,4% 1 1,5% 0 0,0% 2 1,6% 11 3,0%
nicht abgefragt 1 0,7% 0 0,0% 0 0,0% 4 3,1% 5 1,4%
Gesamt Anzahl 149 68 20 129 366
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

kein Schulabschluss 8 5,4% 12,5% 3 4,4% 4,7% 3 15,0% 15,8% 14 10,9% 11,4% 28 7,7% 10,4%
Sonderschulabschluss 3 2,0% 4,7% 4 5,9% 6,3% 2 10,0% 10,5% 4 3,1% 3,3% 13 3,6% 4,8%
Volksschul-/Hauptschulabschluss 39 26,2% 60,9% 45 66,2% 70,3% 12 60,0% 63,2% 78 60,5% 63,4% 174 47,5% 64,4%
Mittlere Reife 7 4,7% 10,9% 10 14,7% 15,6% 2 10,0% 10,5% 23 17,8% 18,7% 42 11,5% 15,6%
Fachgebundene oder allgemeine 
Hochschulreife (Abitur) 2 1,3% 3,1% 2 2,9% 3,1% 0 0,0% 0,0% 3 2,3% 2,4% 7 1,9% 2,6%
Sonstiges 5 3,4% 7,8% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 0,8% 0,8% 6 1,6% 2,2%
keine Angaben 2 1,3% 3 4,4% 1 5,0% 1 0,8% 7 1,9%
nicht abgefragt 83 55,7% 1 1,5% 0 0,0% 5 3,9% 89 24,3%
Gesamt Anzahl 149 68 20 129 366
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

1.12:  Eigene minderjährige Kinder 
außerhalb der Haushaltsstruktur

1.13:  Einkommenssituation in den 
letzten 4 Wochen vor Hilfebeginn 

1.14:  Einkommensituation in den letzten 
4 Wochen vor Hilfeende 

1.15:  Eigenes Bankkonto Anfang 

1.16:  Eigenes Bankkonto Ende

1.17:  Überschuldung 

1.18:  Höchster erreichter 
Schulabschluß 
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Nachgehende Hilfe 2012 RV Braunschw eig RV Hannover RV Lüneburg RV Osnabrück Niedersachsen

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein, keine 2 8,0% 8,7% 4 22,2% 22,2% 0 0,0% 0,0% 2 6,5% 7,7% 8 10,0% 11,0%
ja und zw ar 21 84,0% 91,3% 14 77,8% 77,8% 6 100,0% 100,0% 24 77,4% 92,3% 65 81,3% 89,0%

zu Partner/in 7 33,3% 0 0,0% 1 16,7% 5 21,7% 13
zu eigenen minderjährigen Kindern 2 16,7% 0 0,0% 0 0,0% 3 13,0% 5

zu volljährigen Kindern, Eltern, 
Verw andten 6 16,7% 6 55,6% 4 66,7% 6 26,1% 22

zu Freunden/innen, Bekannten 15 50,0% 10 100,0% 6 100,0% 18 78,3% 49
zu Selbsthilfeorganisationen, Nachbarn, 

Vereinen, Kirchengemeinden o. ä. 7 16,7% 4 44,4% 4 66,7% 6 26,1% 21
sonstige 6 16,7% 4 11,1% 5 83,3% 5 21,7% 20

keine Angaben 2 8,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 2 2,5%
nicht abgefragt 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 5 16,1% 5 6,3%
Gesamt Anzahl 25 18 6 31 80
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 5 3,4% 3,4% 5 7,4% 7,4% 0 0,0% 0,0% 6 4,7% 5,3% 16 4,4% 4,6%
ja 142 95,3% 96,6% 62 91,2% 91,2% 20 100,0% 100,0% 108 83,7% 94,7% 332 90,7% 95,1%
ungeklärt 0 0,0% 0,0% 1 1,5% 1,5% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 1 0,3% 0,3%
keine Angaben 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%
nicht abgefragt 2 1,3% 0 0,0% 0 0,0% 15 11,6% 17 4,6%
Gesamt Anzahl 149 68 20 129 366
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0%
ja 25 100,0% 100,0% 18 100,0% 100,0% 6 100,0% 100,0% 31 100,0% 100,0% 80 100,0% 100,0%
ungeklärt 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0%
keine Angaben 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%
nicht abgefragt 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0%
Gesamt Anzahl 25 18 6 31 80
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 48 32,2% 34,0% 10 14,7% 15,9% 4 20,0% 21,1% 27 20,9% 44,3% 89 24,3% 31,3%
ja 78 52,3% 55,3% 50 73,5% 79,4% 15 75,0% 78,9% 34 26,4% 55,7% 177 48,4% 62,3%
ungklärt 15 10,1% 10,6% 3 4,4% 4,8% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 18 4,9% 6,3%
keine Angaben 2 1,3% 5 7,4% 0 0,0% 14 10,9% 21 5,7%
nicht abgefragt 6 4,0% 0 0,0% 1 5,0% 54 41,9% 61 16,7%
Gesamt Anzahl 149 68 20 129 366
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 4 16,0% 16,7% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 3 9,7% 16,7% 7 8,8% 11,1%
ja 17 68,0% 70,8% 15 83,3% 100,0% 6 100,0% 100,0% 15 48,4% 83,3% 53 66,3% 84,1%
ungklärt 3 12,0% 12,5% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 0 0,0% 0,0% 3 3,8% 4,8%
keine Angaben 1 4,0% 3 16,7% 0 0,0% 1 3,2% 5 6,3%
nicht abgefragt 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 12 38,7% 12 15,0%
Gesamt Anzahl 25 18 6 31 80
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt
Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide Anzahl Prozent valide

nein 119 79,9% 83,2% 62 91,2% 92,5% 18 90,0% 90,0% 85 65,9% 83,3% 284 77,6% 85,5%
ja 17 11,4% 11,9% 3 4,4% 4,5% 1 5,0% 5,0% 15 11,6% 14,7% 36 9,8% 10,8%
ungklärt 7 4,7% 4,9% 2 2,9% 3,0% 1 5,0% 5,0% 2 1,6% 2,0% 12 3,3% 3,6%
keine Angaben 3 2,0% 1 1,5% 0 0,0% 8 6,2% 12 3,3%
nicht abgefragt 3 2,0% 0 0,0% 0 0,0% 19 14,7% 22 6,0%
Gesamt Anzahl 149 68 20 129 366
Gesamt Prozent 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

1.37:  Besuch beim Hausarzt in den 
letzten 6 Monaten vor Hilfebeginn

1.38:  Besuch beim Hausarzt in den 
letzten 6 Monaten vor Hilfeende 

1.39:  Behinderung 

1.34:  Soziale Kontakte Ende

1.35:  Krankenversicherung zu Beginn 
der Hilfe 

1.36:  Krankenversicherung am Ende 
der Hilfe 
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KONTAKT 
 

 

Regionalvertretung Braunschweig 

Uwe Söhl Goslarsche Straße. 33 38118 Braunschweig 
E-Mail: uwe.soehl@diakonie-nds.de Tel.: 0531-208146-40 

Regionalvertretung Hannover 

Gudrun Herrmann-Glöde Schaumburgstraße 3 30419 Hannover 
E-Mail: zbs-nds.herrmann-gloede@htp-tel.de Tel.: 0511-70035130 
Andrea Strodtmann Schaumburgstraße 3 30419 Hannover 
E-Mail:zbs-nds.strodtmann@htp-tel.de Tel.: 0511-70035131 

Regionalvertretung Lüneburg 

Dr. Peter Szynka Blümchensaal 1b 21337 Lüneburg 
E-Mail: peter.szynka@diakonie-nds.de Tel.: 0511-3604407 

Regionalvertretung Oldenburg 

Hanne Holi Kastanienallee 9 26121 Oldenburg 
E-Mail: hholi@caritas-os.de Tel.: 0172 6390901 
Christian Jäger Kastanienallee 9 26121 Oldenburg 
E-Mail: cjaeger@caritas-os.de Tel.: 0172 5124932 

Regionalvertretung Osnabrück 

Ulrich Friedrichs Knappsbrink 58 49080 Osnabrück 
(Geschäftsführer)  
E-Mail: ufriedrichs@caritas-os.de Tel.: 0541-34978282 
Christian Jäger  Knappsbrink 58 49080 Osnabrück 
E-Mail: cjaeger@caritas-os.de Tel.: 0541-34978255 

 

mailto:uwe.soehl@diakonie-nds.de
mailto:peter.szynka@diakonie-nds.de
mailto:cjaeger@caritas-os.de
mailto:cjaeger@caritas-os.de
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